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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Hrdaktion u. Expedition Kronprinzenstraße ttr . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven di «
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Amtliches Organ für sämmtl. Kaiser !., König !, v. Dt . Morde«, somit für die Gemeinden Kant n. UenDtgödens.
_ _ Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags Uhr entgegengenomme « ; größere werden vorher erbeten .

304 . Donnerstag, den 30. Dezember 1897._ 23 . Jahrgang.
Deutsches Reich .

Berlin , 28 . Dezbr . Zur gestrigen Mittagstafel beim
Kaiserpaar waren geladen Staatsminister Dr . v . Boetticher und
der Gesandte Graf Wolff -Metternich . Gestern Nachmittag unter¬
nahm der Kaiser einen längeren Spaziergang . Zur Abendtafel
waren keine Einladungen ergangen . Heute Morgen um 9 Uhr
hatte der Kaiser eine kurze Konferenz mit Prof . Roese . Später
begab sich Se . Maj . zur Fasanenjagd .

Berlin , 28 . Dezemb . Der Kaiser hat den ältesten drei
Prinzen je einen Säbel aus den Weihnachtstisch gelegt . Die
Waffen haben künstlerisch ausgeführte Ciselirungen am Gesäß ,
auf dem Stichblatt die Namenszüge der Prinzen und auf dem
Knauf das Prmzliche Wappen . Die Klingen , Meisterstücke der
Aetzkunst , tragen auf einen Seite den Namenszug des Kaisers
vjit der Widmung , sür den Krop .rinzen : „ Deine Kraft gehört
dem Vater lande ! Seinem Sohne Wilhelm . Weihnachten 1897 .
Wilhelm Rsr "

, auf der anderen Seite den Spruch : „ Vertraue
Gott , Dich tapfer wehr , damit besteh ' Dein Ruhm und Ehr ,
Denn wer ' s aus Gott herzhaftig wagt , wird niemals aus dem
Feld gejagt " , für Prinz Eitel Fritz die gleiche Widmung mit
dem Spruch : „ Furchtlos und treu "

, für Prinz Adalbert der
Spruch : „Zück '

grundlos niemals dieses Schwertes Schneide ,
Uud ehrlos kehr ' es nie in seine Scheide ." — Die Säbel ent¬
stammen einer Waffensabrik in der Friedrichstraße Hierselbst .

Berlin , 28 . Dez . Der Besuch des Kaisers beim Bildhauer
Prof . Baumbach inSiegmundshof galt der dem Künstler übertragenen
Gruppe für die Siegesallee . Es ist das einzige Doppclstandbild
in der Herrscherreihe und hat zum Gegenstände die askanischen
Markgrafen Johann I . und Otto III .

. Berlin , 28 . Dez . Weihnachtssreuden hat der Kaiser wie
alljährlich am Freitag wieder verschiedenen Personen , denen er
aus seinem Spaziergange begegnete , bereitet . Nachdem schon am

. Vormittag im Neuen Palais Geldgeschenke ausgetheilt waren ,
Kaiser am MMusttag -KinM .Spaziergang in

Begleitung der drei Prinzen ?
"

Es hatt » sich eine größere Zahl
von Personen eingefunden , die den Kaiser erwarteten . Der
Monarch änderte jedoch die Richtung und kehrte über Bornstedt
nach dem Neuen Palais zurück . Die Wache vom Lehrbataillon
wurde vom Kaiser auch beschenkt, jeder Mann erhielt 2 Mark
Ein alter Invalide im Wildpark bekam ein Geldgeschenk von
50 Mark .

Der Phhsikprosesior Dr . Philipp Lenard in Heidelberg hat
von der französischen ^ .oaääwis äss Lcüsness den Zehntausend -
frankspreis für Arbeiten auf dem Gebiete der Kathodmstrahlen
erhalten .

Berlin , 27 . Dez . Gustav Detring , der bekannte langjährige
Berather Li - Hung - Tschang ' s und Chef des Zolldirectoriums in
Tientsin , der sich schon längere Zeit mit Familie in Berlin auf
hält , ist vor einigen Wochen zum Legationsrath bei der Berliner
chinesischen Gesandtschaft , sowie zum Kommissar für die Abnahme
der bei der Schiffsbauanstalt Vulkan in Stettin für Rechnung der
chinesischen Regierung im Bau befindlichen Schiffe ernannt worden .
Im Februar soll er wieder nach China gehen .

' Berlin , 27 . Dez . In Hamburg wird erst jetzt durch Briefe
kms Hayti bekannt , daß die Mitglieder der dortigen deutschen
Kolonie vor dem Eintreffen der deutschen Kriegsschiffe „ Charlotte "
und „ Stein " in ihrer Sicherheit gefährdet gewesen sind , so daß
aus Wunsch des deutschen Konsuls die Hamburg -Amerikalinie ihre
Dampfer „ Slovenia " und „ Galicia "

, die tn den westindischen
Gewässern erreichbar waren , nach Port - au - Prince beorderte , um
die Deutschen an Bord zu nehmen . Die Mitglieder der Kolonie
fanden ans den Hamburger Handelsschiffen gastliche Aufnahme ,
bis die Kriegsschiffe eintrafen .

^
Eme neue Einrichtung im deutschen Universitätswesen ist in

Berlin auf Anregung von Mitgliedern der philosophischen Fakultät
ins Leben getreten , die Bestellung eines Lektors für die deutsche
Sprache . Die Einrichtung hat den Zweck, in Berlin studirende
Ausländer in das Studium der deutschen Sprache einzusühren .
An dem „Uebungskursus "

, wie der Unterricht amtlich genannt
wird , können männliche und weibliche Studirende theilnehmen .
Mit dem neuen Amt ist der als feinsinniger Stilist und Heraus¬
geber der Politik von Treitschke bekannte Dr . Max Cornicelius
betraut worden . Der Unterricht findet so lebhaften Zuspruch , daß
Wohl mit der Zeit Parallelkurse eingerichtet werden müssen .

Der ,- Zentrulverband deutscher Kausteute " , der die Interessen
der Detaühändler in so rühriger Weise vertritt , ist bei dem
Staatssekretär des Reichspostamtes wegen einer Reform des Post¬
wesens vorstellig geworden , und zwar namentlich in der Richtung ,
daß die Gewichtsgrenze sür einfache Briefe auf 20 Gramm erhöht
und die Telcphongebühreü herabgesetzt werden mögen . Der Zentral -
vsrband befindet sich hierbei in voller Uebereinstimmung mit dem
Standpunkte , den die nationalliberale Partei in dieser Frage ver¬
tritt und im Reichstage noch bei der letzten Berathung des Post¬
etats durch den Abg . Dr . Hammacher sehr nachdrücklich zur
Geltung brachte . Einem Anträge Dr . Hammacher entsprechend
beschloß der Reichstag damals , die betreffenden Petitionen den
Verbündeten Regierungen zur Erwägung zu überweisen . Hoffent -
lrch Wird -Me ^ Erfüllung der zeitgemäßen Forderungen nun nicht
mehr allzülange auf sich warten lassen .

Nach einer Meldung aus Kiel läßt die Verwaltung des
Nordostseekanals neue Ausweichen im Kanal erbauen , um Schiffs -
Kollisionen rhunlichst zu vermeiden .

Nach Mittheilungen von anscheinend gut unterrichteter Seite
befinden sich in Bezug auf den Postanweisungsverkehr folgende
vrei Neuerungen in der Vorbereitung : Die eine bezieht sich auf

die Erhöhung der Maximalgrenze für Postanweisungsbeträgc .
Diese war bisher bei 400 Mk . Für den internationalen Verkehr
soll sie nach den Bestimmungen des Wcktpostkongresses vom 1 .
Januar 1899 an bei 800 M . sein . Die gleiche Erweiterung
ist für das Gebiet des deutschen und österreichisch -ungarischen
Postgebietes in Aussicht genommen und wird zur Ausführung
gelangen , sobald die Abmachungen mit den Postverwaltungen
Bayerns , Württembergs und Oesterreich -Ungarns abgeschlossen
sind. Die zweite Neuerung ist überwiegend posttechnischer Natur
und betrifft die Aufgabe -Formalitäten , die zur Vermeidung de
sitzt nothwendigen längeren Aufenthaltes an den Poüschaltern
zum Theil den Postbeamten abgenommen und d >m Publikum
übertragen werden sollen . Mit dem Anweisungsformular soll
ein Empfangsbestätigungsformular ausgegeben werden , das von
den Emzahlenden selbst bis aus die rein Postalischen Vermerke
auszufüllen ist . Dadurch wird die jetzt so häufige und ebenso
lästige wie zeitraubende Schaltersperre aufgehoben , die bisher
regelmäßig eintrat , wenn von einem Absender zahlreiche An¬
weisungen zugleich zur Post gebracht wurden . Ungleich wichtiger
noch ist die geplante dritte Neuerung , die mit dem Pastanweisungs -
formular eine bis auf die Unterschnst gleichfalls vom Ausgeber
auszusüllende Quittung verbindet . Diese Quittung wird dem
Empfänger mit der Postanweisung ausgehändigt und gelangt
vollzogen an den Absender zurück , der dafür im Voraus 5 Pfg .
zu entrichten hat . Damit wird ein Bestätigungsbrief erspart
und der Absender ist sicher, eine ordnungsmäßige Quittung zu
erhalten , während er bisher nur einen Pvstjchein in Händen
hatte , der lediglich die Thatsachc der Einzahlung , aber keineswegs
bekundete , daß der Adressat die Sendung auch b kommen . Es
bedarf keiner näheren Darlegung , daß diese Neuerung gleichfalls
der Bequemlichkeit , der Sicherung und der Verbilligung des
Verkehrs dient .

Berlin , 25 . Dez . In dem Briefe eines Arbeiters an den
Reichskanzler geht elfterer mit ruhiger , sachverständiger Kritik
den sozialdemokratischen Arbeiterverhetzern zu Leibe . Der Brief -
schreiber , ein einfacher Elsenhüttenarbeiter , erklärt die Behauptung
der Sozialdemokratie für unwahr , daß die Lage der Arbeiter eine
drückende sei und daß infolge dessen die Annahme der Marinevor¬
lage sich verbiete . „ Ich war — heißt es weiter — in mehreren

i Fabriken thätig und habe die Erfahrung gemacht , daß Arbeiter ,
! welche 4 und 5 Mk . den Tag verdienten , schlechter auskamen als
l solche, denen blos 2,50 Mk . zur Verfügung standen , um ihren
j Unterhalt zu bestreiten . Unzufriedene und Nimmersatte Elemente
^hat es von jeher gegeben und wird es fernerhin geben . Gerade
! diejenigen , welche immerhin die traurige Lage der Arbeiter hervor -
l heben und das Gift der Unzufriedenheit den Arbeitern vorsetzen ,

sollten den Anfang machen , um dieser so großen Noch der Arbeiter
abzuhelfen , stehen ihnen doch viertelj . 140,000 Mk . Abonnenten
gelber , ohne den Jnseratentheil Lrechnet , zur Verfügung . Für
solche Aufwiegler des Volkes kann man die Zügel nicht stramm
genug anziehn . ,,

! Neujahr 1898 steht vor der Thür . Wir treten damit in
! ein Jahr , Las an politischen Kämpfen überreich sein wird . So¬

wohl zum Reichstage wie zum preußischen Abgcordnetenhause
! werden die allgemeinen Neuwahlen zu vollziehen sein , und die
! schon begonnene Wahlbewcgung läßt erkennen , daß die Mandate

diesmal so heftig umstritten sein werden , wie nur je zuvor .
Von links und von rechts wird das Aeußerste aufgcboten werden ,

i um den extremen Richtungen zum Siege zu verhelfen . Da wird
es denn für eine Mittelpartei , als deren ausgesprochenster Typus
die nationalliberale Partei gelten darf , verdoppelte Pflicht , ihrer¬
seits alle Kräfte anzuspannen , um die bewußt oder unbewußt
einer gesunden Weiterentwicklung unseres Staatswesens entgegen
arbeitenden Element ? zu bekämpfen und die Fahne einer nationalen
das Gemeindewohl berüDchtigenden und die verschiedenen In¬
teressen gerecht gegeneinander abwägenden Politik hochzuhalten .
Was von der Wahlthätigkeit der nationalliberalen Partei bisher
verlautbart , ist im Allgemeinen recht erfreulich . Die verchie
denen Centralstellen entwickeln eine große Rührigkeit , und auch
in einer ganzen Reihe einzelner Wahlkreise ist man in die Wahl¬
bewegung schon mit anerkmnenswerthsr Energie eingetreten .
Aber auch unsere Gegner sind auf dem Platze , und ihre Be¬
triebsamkeit ist vieler Orten der unserer politischen Freunde noch
weit voraus . Mögen die letzteren sich dessen immer mehr be¬
wußt werden , was bei den bevorstehenden Wahlen auf dem
Spiele steht , und mögen sie nach den Festtagen keinen Augen¬
blick mehr verlieren , um den nationalen und gemäßigt liberalen

Anschauungen , die wir vertreten , vorzukämpfen . Nicht für die
Partei , sondern für das Vaterlard arbeiten sie, wenn sie diese
Anschauungen gegen den radikalen Ansturm mit allen Kräften
bertheidigen . Das nationallibsrale Wahlprogramm wird von einem

Delegirtentage , der in den nächsten Monaten stattfinden soll , in
seinen Einzelheiten festgestellt werden . Der Termin des Dele -

girtentages wird , sobald ein Ueberblick über die Dauer der

Reichstagsberathungen zu gewinnen ist . vom Centralvorstandc
der Partei anberaumt werden .

Därmst « dt , 29 . Dezbr . Die junge Großherzogin von
Hessen hat den zwölf ärmsten Familien Darmstadts , deren
Namen ' sie. sich vom Bürgermeister erbat , eine große Weihnachts¬
freude bereitet . Am Mittwoch wurden diese Familien zur Be -

scheerung in das Großherzogliche Schloß geladen , wo sie unter
lichtstrahlendcm Chriftbaum allerlei nützliche Gaben , Nahrungs¬
mittel , die Kinder auch Spielzeug und Naschwerk fanden . Auch
Anweisungen aus Heizmaterial wurden vertheilt . .

Ausland .
Wien , 28 . Dez . Die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich

vollendete am Freitag ihr 60 . Lebensjahr . Wie schon gemeldet ,
weilt die hohe Frau zu Kurzwecken in Paris .

Prag , 28 . Dez . Der Bürgermeister von Werschowitz ist
>ammt seinen beiden Knechten verhaftet worden . Dies soll mit
den Exceffen gegen die dortige deutsche Schule in Verbindung
stehen . Auch verlautet , daß der Bürgermeister an den Dieb¬
stählen , welche in letzter Zeit auf dem Staatsbahnhofs verübt
worden s n , betheiligt ist .

Rom , 27 . Dez . Die „ Italic " erklärt das Gerücht von
der Absicht der italienischen Regierung , Kriegsschiffe nach China
zu schicken , im Hinblick auf die verschwindende Zahl der in China
weilenden italienischen Staatsangehörigen und auf die äußerst
geringfügigen italienisch -chinesischen Handelsbeziehungen sür un¬
begründet .

Rom , 27 . Dezbr . Wie die „ Germania " meldet , hat der
Papst anläßlich des Weihnachtsfestes an die Kradinäle , Bischöfe
und Prälaten , die ihm die Glückwünsche des Kradinäkollegiums
darbrachten , eine Ansprache gehalten , in welcher er u . A . be¬
tonte , es dürfe nicht verheimlicht werden , daß die gegenwärtige
feindliche Stellungnahme gegen den Papst nicht nur den Tra¬
ditionen widerstrebe , sondern sogar direkt dem nationalen Geiste .
Dieselbe werde daher auch niemals die Billigung der Mehrzahl
der Italiener finden , welche ihrem Herzen nach katholisch gesinnt
und gewohnt seien , zum Papstthum , wie zu eine « Bollwerk des
Heils und der Giöße aufzublicken und dasselbe als das Haupt
und das Herz der Nation zu betrachten . Wenn dieselben also
zu erkennen geben , daß sie die politische Einheit nicht für hin¬
reichend erachten , um ihr Wohlsein zu fördern , wenn sie für den
Papst die erforderliche Unabhängigkeit und die Wiedereinsetzung
in seine Rechte verlangen , so sei es schlecht, den wahren Charakter
solcher Bestrebungen zu verkennen , schlimmer aber noch, , sachliche
Burger mit den Umsturzparteien auf die gleiche Stufe .- zu stellen .
Den besonnenen Elementen könne es nicht entgehen , daß durch
das Walten der Vorsehung die Gcschicke Italiens mit dem
apostolischen Stuhle sozusagen solidarisch verknüpft gewesen seien
und daß es ein Fehler war , die Sache Italiens in so offenem
Gegensatz zum Papstthum zu bringen .

Paris , 27 . Dezember . Der Gesundheitszustand des
französischen Heeres ist nach der jetzt für das Jahr 1895 ver¬
öffentlichten ärztlichen Statistik höchst ungünstig , was um so
mehr überraschen muß , als vor etwa 1 ^/4 Jahr ein ganz anders
lautender Bericht ausgegeben wurde . Wie der Pariser Bericht¬
erstatter des in New -Aork erscheinenden „ Medical .Record "

schreibt , hat . die allgemeine Sterblichkeit im französischen Heere
Jahr für Jahr zugenommen , 1893 betrug sie 6,19 , 1894 6,26
und 1895 gar 6,86 auf je 1000 Soldaten . Diese Zunahme
wird zum großen Tyeile den zahlreichen Todesfällen an Grippe
zugeschrieben .

Paris , 28 . Dez . Der Direktor der Komischen Oper ,
Carbalho , ist vom Schlage getroffen worden . Sein Zustand ist
hoffnungslos .

Brüssel , 28 . Dez . Die Polizei verhaftete eine aus 10

Mitgliedern bestehende internationale Anarchistenbande , welche
belgische, französische und deutsche Banknoten nachmachte , und
beschlagnahmte eine große Menge falscher Banknoten . Die
Anarchisten schossen bei ihrer Verhaftung auf dis Polizisten , wo¬
durch ein Polizeiagent tödtlich verwundet würde .

London , 28 . Dez . Die englische Heeresleitung in Indien
wird wegen der Mißerfolge des Feldzuges an der afghanischen
Grenze (Sie Engländer müssen den Rückzug in ihre Winter¬
quartiere antreten , ohne des Aufstandes Herr .geworden zu sein)
tn der indischen Presse auf das Heftigste angegriffen . Der in
Allahabad erscheinende „ Pioneer " krittsirt die Führung im Feld¬
züge nach Tirah aus das Schärfste . Die Offiziere hätten die in
sie gesetzten Erwartungen getäuscht . Der Stab könne , sitzt
reduzirt und Diejenigen , welche sich als untauglich erwiesen
hätten , ertsernt werden . Fälle guter Truppenführung seien nur
vereinzelt , taktische Fehler dagegen zahlreich vorgekommen . Bei
den Gefechten der Nachhut hätten häufig einige hundert Mann

verzweifelt zu kämpfen gehabt , wahrend Tausende ihrer Kameraden ,
nur zwei bis drei Meilen entfernt , sich unthätig verhielten (!)
Die Afridis hätten Erfolge erzielt , weil die Engländer

'
sich gegen¬

über der Sicherheit der Nachhut gleichgiltig verhalten hätten .
Wenn der nunmehr beginnende zweite Theil des Feldzuges
erfolgreich sein solle, müßten die Operationen in ihren Details
geschickter gehandhabt werden . Der bisherige Gesammtverlust
der englischen Armee seit Beginn des gegenwärtigen Feldzuges
an der indischen Grenze beträgt 433 Todte und 1321 Ver¬
wundete , darunter 36 englische Offiziere todt und 81 verwundet .

Athen , 28 . Dezbr . Nach dem Blatte „ Hestia " hat die

griechische Regierung mit der österreichischen Regierung Verhand¬
lungen angeknüpft , um österreichischen Offizieren die Neuorgani¬
sation der Armee anzuvertrauen .

Kanea , 27 . Dez . 60 österreichische Reservisten , des 87 .
Infanterie -Regiments nebst drei Offizieren reisen heute mit dem

Llvyddampfer „ Aurora " nach Triest . — Nach Kreta sind zwei
russische Panzerschiffe , „ Monomach " und „ Rossija "

, unterwegs ,
die nach China weiterfahren .

Massauah , 27 . Dezember . Sonnabend Mittag wurde

Kaffala den Aegyptern übergeben . 459 Mann regulärer As -

karitruppen und 150 Irreguläre traten in ägyptische Dienste .
Major San Miniatelli wird sich mit den italienischen Offizieren



ff »

Und Truppen und dem Rest der eingeborenen Truppen zunächst
nach Abderat und dann nach Keren begeben .

Marine .
8 Wilhelmshaven , 29 Dezbr . Vom Urlaub sind zurückgekehrt

Korv .-Kapt . m . O .-L .-R . Brinkniynn , Unt .-Ll . z . S . Barth (Otto ) , Mar .-
St .-Arzt Dr . Meyer , letzterer hat Len oberärztlichen Dienst beim tl . Seeb . ,
Bekl .- Amt und II . Matr .-Art .-Abth . wieder nbernonimsn . Durch A .-K. -O .
vom 13 . d . M . ist folgenden Offizieren die Landwehr -Dienstauszeichnimg zu¬
erkannt : Die Landwehr -Dienstauszeichnung 1 . Kl . Kapt .-Lt . d . R . Saiätte .
Lt . z . S . d . R . Weickhmann , Hauptm . d . R . Hennicke, St .-Arzt der Mar .-
Res . Dr . Becker, St .-Arzt d. Mar .-Ref . Dr . Müller . Die Lanwehr -Dienst -
auszeichnung 2 . Kl . Lts . z . S . d. R . Stelling , Spring , Sauermann , von
Senden , Kley (Adolf ), Prelle , Prem .-Lts . d . R . Bockamp , Unzer , Ritter ,
Sek .-Lt . d . R - s. Staeding , Ass.-Arzt l . Kl . d. M .-R . Dr . Buschau , Lts . z . S .
d . Seew . Biel , Fränzel , U .-Lt . z . S . d . Seew . Meißel , Sek .-Lts . d . Seew .
Kotsch, Bockhacker, Schmidt . — Ob .-St .-Arzt 2. Kl . Dr . Schneider über¬
nimmt mit dem 28 . d , M . während der Kommandirung des St .- Arztes Dr .
Erdmann Mm Schiffsrmusterungsgeschäft den oberärztlichen Dienst bet der
H . Werst -Div . neben seinen sonstigen Dienst .

— Kiel , 28 . Dezemb . Der brasilianische Torpedokreuzer
„ Tupy " hat heute Vormittag die Heimreise nach Rio de Janeiro
durch den Kaiser Wilhelm - Kanal angetreten .

— Kiel , 28 . Dez . S . M . S - „ Baden " hat am 21 . Dez .
eine Probefahrt an der gemessenen Meile in Eckernsörde zur
Zufriedenheit erledigt . Das Schiff erreichte mit Leichtigkeit die
Geschwindigkeit von 14 Knoten , ohne die volle Maschinenkraft
auszunutzen . Am Nachmittage ging das Schiff ins Dock, um
der Versuche wegen die Steigung der Schrauben zu verändern .
Am 23 . Nachmittags verließ „ Baden " wieder das Dock und
machte im Werftbassin fest, wo das Schiff bis zum 6 . Januar
verbleiben wird . Bei der mit den neuen Kesseln gut zu er¬
reichenden größten Maschinenkraft von 6000 indizirten Pferde -
kräften hofft man die Geschwindigkeit von fast 15 Knoten zu
erreichen , anstatt der bisher mit aller Kraft erzielten 14 Knoten .

— Berlin , 27 . Dez . Dem Staatssekretär des Reichs -
Marineamts , Kontre -Admiral Tirpitz , ist aus San Francisco
folgendes Schreiben zugegangen : „ In Bezug aus die Frage
der Flottenvermehrung , welche nicht nur die Deutschen des Reichs ,
sondern auch , und zwar in hohem Grade , diejenigen des Aus¬
landes beschäftigt , bitte ich das Reichsmarineamt im Namen der
zu San Francisco Kal . wohnenden Mitglieder des All -Deutschen
Verbandes , fest auf den zu machenden Forderungen zu bestehen ,
denn der Wohlstand Deutschlands , ja seine ganze Zukunft steht
auf dem Spiel . Ein Kompromiß oder gar ein Ausgeben wäre
ein Verrath am Vaterland . Deutschland muß unbedingt eine
starke Flotte schaffen, wenn es das Erworbene erhalten will
und wenn sein Handel und seine Industrie blühen sollen . Wir
Deutschen im Auslande verstehen nicht , wie es überhaupt mög¬
lich ist, daß die auf Vermehrung der Flotte gerichteten Pläne
der Reichsregierung Gegner im Reiche haben können , denn es
sollte jedem klar sein, daß die Machtstellung Deutschlands , daß
feine wirthschaftlichen Interessen unbedingt eine starke Flotte er¬
heischen. Möge das deutsche Volk Ansehen , daß es im Wett¬
kamps um den Weltmarkt nicht unterliegen darf , und daß die
Vermehrung der Flotte deshalb eine absolute Nothwendigkeit ist .
— Aus Tenerifa ist dem Staatssekretär des Reichs - Marineamts
folgendes Telegamm zugegangen : „ Die deutsche Kolonie auf den
Kanarischen Inseln begrüßt freudig Euerer Excellenz Marine¬
vorlage . Im Vertrauen auf den Patriotismus der Vertreter
unseres Volkes erhoffen wir glückliches Gedeihen des nationalen
Werkes ."

— Berlin, 28 . Dez . An ein Vorkommniß bei Gelegenheit
des Einlaufens des Kreuzers „ Deutschland " in Spithead knüpft
die „ Schlesische Ztg . " in ihrer letzten Nummer die folgenden Be¬
merkungen : „ Es ist deutscherseits mißliebig bemerkt worden , daß
die „ Deutschland "

, mit dem Prinzen Heinrich an Bord , bei ihrem
Einlaufen in Spithead nicht in der sonst üblichen Form begrüßt
worden war . Man hatte dann in London eingesehen , daß diese
ostentative Vernachlässigung die schon vorhandene Mißstimmung
deutscher Kreise gegen englische Ueberhebung und Unverschämtheit
noch verschärfen müßte , und suchte nachträglich dem verletzenden
Benehmen die Spitze abzubrechen , indem man erklärte , daß infolge
des Nebels die Annäherung der deutschen Schiffe trotz aller Auf¬
merksamkeit nicht rechtzeitig bemerkt worden sei . Aber man hatte bei
dieser Ausrede nicht mit der Disziplinlosigkeit der englischen Presse
gerechnet . Die „ Westminster Gazette " schreibt : In englischen
Seemannskreisen wird die Meldung , daß die „ Deutschland " unter
dem Schutze des Nebels unbeobachtet in Spithead eingelaufen ist ,
direkt in Abrede gestellt . Sowohl die „ Deutschland " wie die
„ Geston " haben fünf englische Meilen vom Nab Leuchtschiff einen
Lootsen an Bord genommen . Das Wetter war ziemlich klar und
die beiden deutschen Schiffe befanden sich noch mehrere Meilen
vom Ankergrund , als sie schon vom Dockhof aus in Sicht kämm ."
— Man wird gut thun , wenn man in die letztere Darstellung
einige Zweifel setzt. Prinz Heinrich kam als Gast der Königin ,
die zum Empfang den Admiral Seymour nach Portsmouth ge¬
schickt hatte . Dieser wiederum hatte an alle Signalstationen der
Küste Befehl gegeben , ihm sofort die Annäherung bezw . das Jnsicht -
kommen der deutschen Schiffe zu melden . Mit diesen Thatsachen
läßt sich die entgegenstehende Meldung der „ Westm . Gaz " , die
offenbar darauf ausgeht , den bedeutenden nautischen Erfolg der
beiden deutschen Schiffe zu verkleinern , nicht vereinbaren .

— Rom, 27 . Dez . Das deutsche Geschwader , das sich
auf der Reise nach China befindet , unter dem Kommando des
Prinzen Heinrich von Preußen wird einen südlichen Hafen
Italiens anlau fen .

Fokales .
(Mittheilungen und Berichte über bemerkenswerthe Vorkommnisse in der Stadt ,wie in Bant , Heppens und Neuende sind der Redaktion stets willkommen .
Nachdruck unserer Korrespondenzen ist nur mit voller Quellenangabe gestattet .)

Wilhelmshaven , 29 . Dez . Eine größere Ballfeftlichkeit
wird am 14 . Jan . S . Exc . Vize - Admiral Karchrr abhalten .

8 Wilhelmshaven , 29 . Dez . Den Ob . - Feuerm . Stenzel
der 2 . W .-Div . ist der erbetene Abschied aus dem aktiven Marine -

m . d . v . Abz . ertheilt .
Wilhelmshaven , 28 . Dez . Die aus der Liste der Kreuzer

gestrichenen Schiffe „ Olga "
, „ Marie " und „ Sophie "

, die sich z .
Z . Hierselbst in der Reserve befinden , sind in ihrer neuen Eigen¬
schaft als Schulschiffe der Nordseestation zugetheilt . Bei der
vom Frühjahr n . I . ab beabsichtigten vermehr,en Einstellung
von Kadetten und Schiffsjungen zur nothwendigen Vergrößerung
des Seeoffizierkorps und des Unterosfizierpersonals der Flotte
werden die Schiffe nach einigen erforderlichen Umbauten dem¬
nächst zum ersten Male als Schulschiffe zur Indienststellung
gelange ». In Zukunft ist beabsichtigt , außer zwei Kadettenschul¬
schiffen noch drei Schiffsjungenschulschiffe für die ganze Dauer
der EtatSjahre im Dienst zu halten .

Wilhelmshaven , 29 . Dez . Die Postanstält, welche dem¬
nächst zur Vermittelung des Postverkehrs für das Landungs -
Detachement des Krsuzergeschwaders ins Leben treten soll, wird
sich (bqasserr : 1 . mit der Annahme und Ausgabe von gewöhn¬
lichen und eingeschriebenen Briefsendungen , 2 . mit der Ausführung
von Abonnements auf Zeitungen , 3 . mit der Annahme und Aus -
zahlung von Postanweisungen bis zum Einzelbetrage von 400 M .,

4 . mit der Annahme und Ausgabe von Postpackeien bis zum
Meistgewicht von 5 ÜK> — Für Briefe und Postanweisungen
gelangen in beiden Richtungen dieselben Taxen zur Anwendung ,
wie für solche Sendungen auf die Besatzungen S . M . Schiffe im
Auslande . Die Absendung aus Deutschland erfolgt durch das
Marine -Postbureau zu Berlines empfiehlt sich daher , die Sen
düngen mit der Aufschrift zu versehen : „ Durch das Marine
Postbureau in Berlin " . Das Porto für Postpackete bis zum
Gewicht von 5 LA betragt in beiden Richtungen 3,20 M ., die
Beförderung erfolgt ausschließlich auf dem Wege über Bremen
und von dort aus mit den Reichspostdampfern . Für die Aus
führung von Zeitungsabsnnements wird neben dem Zeitungs¬
erlaßpreis , wie er sich aus der Zeitungspreislifte ergäbt , noch
eine Seebesörderungsgebühr erhoben , welche für das jedesmalige
Erscheinen der betreffenden Zeitung in der Woche vierteljährlich
60 Pfg . beträgt - also für ein wöchentlich sechs Mal erscheinendes
Blatt vierteljährlich 6 X 60 Pf . - - 3 M . 60 Pf . Die Be¬
förderung der Sendungen erfolgt auf der Strecke zwischen Deutsch¬
land und Shanghai mit den bestehenden Postverbindungen - in
beiden Richtungen übernimmt das deutsche Postamt in Shanghai
die Vermittelung der Weitersendung .

Wilhelmshaven , 28 . Dez . Beim Jahreswechsel steigern
sich die Anforderungen an die Postbeamten , namentlich aber an
die Briefträger ins Ungemessene . Wer den Vielgeplagten ihre
schwere Arbeit etwas erleichtern will , der warte nicht bis auf
die letzte Minute mit der Absendung der Glückwunschkarten .
Größere Posten von Glückwunschkarten sollten schon heute zur
Post gegeben werden . Man Packt denn die recht genau adressirten
Briefe in einen einzigen Umschlag mit der Aufschrift „ Hierin
Neujahrsbriefe " . Die Post kann dann schon jetzt die Tausende
von Neujahrsbriefen abstempeln und sortiren , bringt sie aber
erst am 1 . Jan . bezw . für auswärts einen oder zwei Tage
früher zur Abfertigung .

Wilhelmshaven , 29 . Dez . Die Nachsaison unseresTheaters
brachte uns gestern Abend „ Helgas Hochzeit " von Schönthan und
Koppel - Ellfeld . Ein unschuldiger Backfisch, dessen unreifes Köpf¬
chen von eroberungssüchtigen Klosterdamen mit Gebeten und
frommen Formeln derartig vollgepfropft ist , daß die fromme
Schwärmerei cs sogar zu nächtlichen Waldparthien treibt , kom-
promittixt sich dadurch auf die unschuldigste Art in den Augen
der Welt und muß ihren Vetter Heinz , einen kurmainzischen
Lieutenant , dessen Vorleben an Liebe und Schulden reich ist ,
heirathen . Nach einer öden Hochzeitsfeier lernen die beiden sich
lieben in dem Augenblicke , als sie sich scheiden lassen wollen .
Die Kunde von einem rühmlichen Eroberungszuge des Lieutenants
gegen geputzte Bauerndirnen erweckt noch einige Eifersuchtsszenen ,
um das Stück nicht zu früh zum guten Ende kommen zu lassen .
Trotz des großen Erfolges , die „ Helgas Hochzeit " überall errungAi ,
vermögen wir in das vielstimmige Loblied nicht ganz einzusallen .
Die Idee , sich lieben zu lernen beim Scheiden lassen , ist offen¬
bar aus Sardou 's Cyprienne entnommen . Die Charaktere
stammen aus der alten Schönthanschen Vorrathskammer . Zu
einer eigentlichen Verwicklung kommt es nicht , und die Witze ver¬
mögen nicht immer zu zünden . So bereitet denn „ Helgas
Hochzeit " nicht viel mehr als ein paar Stunden angenehmer
Unterhaltung me etwa ein oberflächlich witzelndes Salongespräch ,
Der rührigen Direktion gebührt die dankbare Anerkennung , das
Publikum mit dem neuesten „ Schönthan " durch eine , von einigen
Unsicherheiten abgesehen , recht gelungene Darstellung bekannt ge¬
macht zu haben . Frl . Herbst (Helga ) und Herr Dr . Gerhard
(Heinz ) schafften den künstlerischen Inhalt ihrer Rollen voll und
ganz zu Tage . Vielleicht legte der letztere ein wenig zu viel
Schillerschen Pathos in seinb Rede, ' doch ist daran dis nichtsehr
gehaltreiche Rolle wohl selbst Schuld gewesen . Herr Winkel¬
mann skizzirte kurz , scharf und lustig den Dorfschulzen , und
Herr Löwe war ein strammer Wachtmeister . Herr Haupt (Diet -
helm ), Frau Cziborsky (Kathi ) u . Frl . Niedt (Irmgard ) spielten
wie stets mit richtigem Serständniß . ^

Wilhelmshaben , 29 . Dezember. Im Theater gelangt am
Donnerstag eine große Novität , „ Die Tyrannen des Glücks "

, zur
Ausführung , die außer im kgl . Schauspielhause in Berlin noch
nirgends ausgeführt worden ist .

Wilhelmshaven , 28 . Dezbr. Zur Warnung für solche
Eltern , die bei einer Zurechtweisung oder Strafe ihrer Kinder
in der Schule gleich die Beleidigten spielen und durch Schimpfen
und Schreien in der Schule selbst unliebsame Austritte Hervor¬
rufen , sei mitgetheilt , daß ein Ehepaar von Fulda wegen eines
solchen besonders rohen Vorgehens von der dortigen Strafkammer
in eine harte Strafe genommen wurde . Es erhielt nämlich der
Ehemann 3 Monate und die Ehefrau 4 Monate und 14 Tage
Gefängmß .

Wilhelmshaven , 28 . Dez, Bezahlt die Handwerker -Rech¬
nungen ! Neujahr steht vor der Thür , und mancher Handwerker
und Gewerbetreibende , der am 1 , Juli seine Halbjahrs -Rechnung
ausgeschrieben und den Kunden Zügeschickt hat , wartet noch heute
auf das Bezahlen dieser Posten . Den säumigen Bezahlern wäre
zu wünschen , daß sie einmal in den Schuhen eines Handwerkers
stecken möchten . Der Kaufmann im Großbetriebe schreibt einfach
seinen Kunden : „ Wir waren so frei , den Betrag von so und
soviel auf Ihre Firma zu entnehmen, " — wie steht es aber
mit dem Handwerker und dem kleinen Geschäftsmann ? Das
ewige Pumpgeschäst bringt ihm kein Geld ins Haus , dagegen
Rechnungen und Wechsel : das Rohmaterial zur Arbeit wird
ihm nicht mehr geliefert , da er , seinen Verpflichtungen nicht Nach¬
kommen kann , und nur Sorge , bleibt ihm , während in den Büchern
das Geld hängt . Das Pumpshftem hat manchen braven Ge¬
schäftsmann zu Grunde gerichtet , und deshalb ist die Mahnung
angebracht : Bezahlt eure

"
Handwerker -Rechnungen !

- s- Bant , 28 . Dez . Die Konferenz Bant -Neubremen ' Neu -
ende begeht im Monat Januar das Fest ihrer 175 . Zusammen¬
kunft .

-s- Reuende , 28 . Dez . Erloschen ist die Maul - und
Klauenseuche unter den Viehbeständen der Herren Andres hier -
selbsj und Heeren zu Langewerth .

Aus der Umsrseud und der Provinz.
X Rüsterfiel , 28 . Dez . Im Hafen zu Rüsterflel hat der

Schiffsverkehr 189 ? sich wie folgt gestaltet : Ängekommen im
Seeverkehr 64 Schiffe , davon beladen 24 mit Nutzholz , 15 mit
Mauersteinen , 7 mit Mauersand , 7 mit Kartoffeln und Gemüse ,
4 mit Dachziegeln , 1 mit Petroleum , 3 mit Braunkohlen , 1 mit
Gerste , 2 mit Steinkohlen . 1 Fahrzeug verließ den Hafen leer .
Die Zahl der Besatzung betrug 133 Mann , die Tragfähigkeit
der Schiffe 1698,36 Reg . - Tons . 1 Schiff führte die holländische
Flagge . Abgegangen von hier sind 61 Schiffe mit 131 Mann
Besatzung und 1638,40 R .-T . Hiervon gingen 54 Fahrzeuge
leer aus , beladen waren 5 Schifte mit Butter , 1 mit Petroleum¬
fastagen und 1 Schiff mit altem Tauwerk und Eisen . 1 Schiff
fuhr unter holländischer Flagge . Ängekommen im Binnenverkehr
sind 1 Schiff beladen mit Schlengenmaterial und 27,90 R .-T .
Abgegangen sind im Binnenverkehr 4 Fahrzeuge leer mit 92,55
R . - T . Im Winterlager sind hier verblieben die Schiffe „ Sechs
Gebrüder " von Jheringsfehn , „ Engelina " von Barßel und
„ Catharina " von Rüstersiel .

Barel, 28 . Dez . Herr Rentmeister Segebade verkaufte
in dicscn Tagen durch Vermittelung des Herrn Auktionators
Brunken hiersclbst sein an der Teichgartenstraße belegertrs Haus
mit Garten für 12600 Mk . an Herrn , Amtseinnehmer Mrtners
in Löningen , vom 1 . Febr . an in Varel .

Oldeuhttrg , 27 . Dez . Gestern begann man auf denDon -
nerschweer Wiesen schon damit , Eis für die Brauereien ein «
zusahren .

Oldenburg . 27 . Dez . Einen lebensgefährlichen Fall erlitt ,
vorgestern der Telegraphist Pophanken an der Haareneschstraße .
Derselbe wollte in der Dunkelheit die Treppe seines Hauses hinunter¬
gehen , trat fehl und stürzte kopsüber hinunter . P . hat schwere
innere Verletzungen davongetragen .

sij Aurich , 27 . Dezember . Regierungs - und Schulrath
Pfähler Hierselbst ist zum 1 . Febr . n . I . an die Regierung zu
Posen versetzt . ,

Anrich , 23 . Dez . Der Kaufmann Mamtne Theodor Meents
aus Karolinsnsiel wurde von der Strafkammer wegen Unter¬
schlagung in 7 Fällen und wegen Urkundenfälschung in 3 Fällen
zu einer Gesammtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurtheilt .

Westerbur, 28 . Dez . Gegen die Erbauung von Klein¬
bahnen aus Mitteln des Kreises Wittmund , bezw . unter Garantie
desselben , haben die Gemeinden Damsum , Dunum , Eversmeer ,
Fulkum , Holtgast , Roggenstede , Schweindorf , Utarp , Utgast ,
Werdum , Westerakkum , Westerakkumersiel , Westerbur , Westerholt
und Westerochtersum eins Eingabe an den Kreistag abgesandt .
Dieselbe trägt die Unterschriften von 785 Grundeigettthümern
und Haushaltungsvorständen . — Die Bittsteller wünschen lieber
Chausseen und Gemeindewege anstatt Kleinbahnen .

Nordenham, 27 . Dez . Heute Abend um 16 .30 Uhr er¬
eignete sich im hies . Fischereihafen leider ein größerer . Schiffs¬
unfall . Der Fischdampser „ Aachen " Kapt . Hinsch von der
Fischerei -Gesellschaft „ Nordsee " kam beim Ausfahren aus dem
Hafen bei der Dunkelheit auf Strand und konnte trotz der
größten Mühe nicht mehr frei kommen . Dem Dampfer „ Köln "

,
welcher zur , Hilfeleistung herbei kam , zerbrach zuletzt die Schlepp¬
trosse und nunmehr war jegliche Mühe vergebens . Die „ Aachen "

wurde mittelst Tauen am Lande befestigt , um sie vor dem Um¬
fallen zu schützen. Da das Wasser aber noch sehr wegfiel und
die „ Aachen " an einer sehr abfälligen Stelle saß , so vermochten
die Taue das Schiff nicht zu halten , das Schiff fiel schließlich
gänzlich um und lief voll Wasser . Der Mannschaft gelang cs ,
sich zu retten . Da die „ Aachen " direkt in der Einfahrt ge¬
sunken ist , so ist die ganze Passage vorläufig gesperrt und
konnten mehrere Dampfer , die mit Fischen nach England fahren
sollten , den Hasen nicht verlassen . Der Unfall wird hauptsächlich
der Dunkelheit und der sehr mangelhaften Hafeneinfahrt -Be¬
leuchtung zugeschrieben .

Delmenhorst , 27 . Dez . Gestern Abend um 11 Uhr hat
sich der 31jährige Fabrikarbeiter Kriesel , welcher aus dem Re¬
gierungsbezirk Bromberg stammte , an der Bremer Chaussee durch
zwei Schüsse aus einem Revolver geiödtet . Die Kugeln drangen
in die Schläfe und führten den sofortigen Tod herbei . Ver¬
schmähte Liebe soll den Anlaß zu der That bilden . — Wie von
einer förmlichen Stechwuth besessen zeigte sich in derselben Nacht
der Fabrikarbeiter Wiecher . Derselbe fiel Nachts 3 Uhr ohne
jeden Grund dxei ruhig nach Hause gehende Männer in der
Grünenstraße an und brachte ihnen mehrere Messerstiche in die
Seite , die Wade, » die Kniekehle und die Hand bei . Einem der
Angegriffenen ist der Ueberzieher durch verschiedene Stiche total
zerschnitten ,worden . Den Verletzten gelang es , Mit Hilfe der
Nachtwächter chen Wüterich zu überwältigen .

Nirchltch « Nachricht « ».
Kirchen gemeinde Bant .

Am Sylbesterabend , den 31 . Dez . : Abends 8 Uhr Gottes¬
dienst . Kollekte zum Besten der Diaspora -Konferenz .

Töpken , Vakanzprediger .

Telegraphische Depeschen des WMhtlmsh . Tagest !.
KL . Berlin , 29 . Dez . Zu dem gestrigen Diner beim

Kaiserpaare waren der Bischof Anzer , der Staatssekretär von
Bülow und der deutsche Gesandte in Japan geladen .

LL . B e rt i n , 29 . Dez . S . M . S . „Condor " ist am
28 . Dezbr . in Lourenxo Marquez angekommen und geht am 2 .
Januar nach Zanzibar weiter . .

KL . Hamburg , 29 . Dez . Der in Ausfahrt nach Alexandrien
begriffene Dampfer „ Menos " wird vermißt . Man befürchtet den
Unteraang des Schiffes .

KL . London , 29 . Dezember . „Dahli Mail " melden aus
Sebastopol , die russische Admiralität beabsichtige die Mannschaften
der im Orient stalionirten Schiffe zu kompletiren .

KL . Shanghai , 29 . Dez . Die japanische Flotte , 20

Schiffe, , ist bei der Insel Goto vor Nagasaki kriegsbereit ausge¬
rüstet verankert und erwartet definitive Instruktionen .

KL . New - U ork , 29 . Dez . Auf den Rath der Admirali¬
tät wird das amerikanische Geschwader in China um mehrere
Kreuzer vermehrt .

Wilhelmshaven , dm 29 . Kursbericht d. Oldenburgischen Spar -

1905

gekauft verlaust
103 - , 103,55
102 .95 103,50
96,80 97,35

102 .95 103,50
102,90 l 08,45

97,20 97 .75
102, - 103, —

95 .50 96,50
101,50 —
ISO,- 10 l,—

und Leihbank , Filiale Wilhelmshaven ,
3 >/ - Mt . Deutsche Reichsanleihe unkdb . b . 1905
3V- pCt . Deutsche Reichsanleihs
3 pCt . da .
3 >/z PCt . Preußische Consols unkdb . b
3V - PCt . do. . . . .
3 pCt . da . . . . .
SV- PEt . Oldenb . Consols . . ,
3 pCt . öo. . ^ .
4 pCt . Oldsnb . Kommunal -Anleihen
3V- PCt . da . do.
3 '/ - PCt . Oldenb . Bodenkredit -Psandbriefe (kündbar

. seitens des Inhabers ) .
3 PC ! . Bremer Staatsanleihe von 96 . . . . .
3 pCt . Oldenburgische Prämienanleihe .
3 pCt . Hamburger Staatsanleihe . . .
3' / - PCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .-Bank

unkb . bis 1905 . .
4 PCt . Psandbr . d . Preuß . Bodm -Kredit -Aktien -Bank 102,70 103,25
30 - PCt . vor 1905 nicht auslosbar . . . . . . . ^

do . bis 1904 . 99,45 99 .75
Wechsel aUf Amsterdam kurz für Guld . 100 . in Mk . 168,20 162, —
Wechsel aus London kurz sür 1 Lstr . in Mk . . . . 20,305 20,355
Wechsel auf Newyork kurz sür 1 Doll , in Mk . . . . 4,165 4,215

Discont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Wechselzins unserer Bank 5

102, — 103, —
94,80 95 .35

129,80 130,60
94,80 95,35

99,20 99,50
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Verdingung .
1500 qm Roh,filz , im April n . I .

zu liefern , sollen am 20 . Januar 1898 ,
Vormittags 11 »/ , Uhr , verdungen
werden .

Die Bedingungen liegen im Annahme¬
amt der Werft aus , werden auch gegen
0,70 Mark von der Unterzeichneten Be¬
hörde portofrei versandt .

Wilhelmshaven , den 18 . Dezbr . 1897 .
Kaiserliche Werft ,

KV1Y . skr Serw . - Angelegenyeite » .
Seitens der Hldenvurger Landes -

Wehverstcherungs - Oeseklschaft wird
am Freitag , de « Si . Dezember ,
Vormittags 11 Uhr :

1 LuL
beim Gastwirth Kruse in Bant am
Markt öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden .

Zu vermiethen
ein schön « öbi . Zimmer nebst
GchiafziMMer , Part . Pr . 25 Mk .

Roonstraße 10S .

Zu vemiethen
ein freundlich MÜblirteS Wohtt «
und Schlafzimmer Mit separatem
Eingang . Monatlich 20 Mk .
- Margarethenstraße 2, I . l .

Zu vermiethen
NN möblirteS Zimmer.

Roonstraße 76 , 2 Tr .

Zu vermiethen
ein möbiiries Zimmer .

Neubremen , Mittelste . 10 , u . l .

Zu vermiethen
eine Sräum . Oberwohuuug , sowie
eine Stade mit Kochofe » .

L . 8tisn ! t , AltheppenS ,
Einigungsstraße 41 .

Zn vermiethen
auf .sofort und später schöne 4 « und
5räum . Wohnungen mit allen Be¬
quemlichkeiten , der Neuzeit entsprechend
eingerichtet .

L . VursvLülss . Architekt ,
Verl . Kaiserstraße 43 .

Eine Wohnung ,
1 . Etage , abgeschl . Korridor , 2 Stuben
u . Küche mit allen Bequemlichk ., nahe

«am - Bahnhof , gleich oder später billig
z « dermimtzrn .

Näheres in der ExpeS . d. Blattes .

MKRrl. 8tr » i » «
zu vermiethen . ,

Verl . GLkerstraße 5,1 .
Daselbst guter MittagStisch .

EiurCtageuwohnung
zu vermiethen zum i . Febr . 1898 .

I . Kaste«,
Bant , Neue Wilhelmshavenerstr . 31 .

Zu vemiethM
auf sofort eine mödttkte Stube
und Kammer .

G « Fignle , Uferstr . 7, Kanal.
Daselbst eine Stube und Küche

an eine einzelne Person . D,O .

Unllomann 's ütsbiissvmsnt

Lnr k ' Lora
Lilsmsrekstrass «.

Freitag, Sen 31. d . M., znm SylvcsterabenS.
findet i« meinem neu renovirten Saale

MM Lttkll»
.

öS »
statt .

Abends 10 Uhr : "MK

Kohnknduchku -NttlhkilllnsMdie Amt«.
Die Bohnenköttigin erhält eine große Ueberraschuug .

, 7 .7 ! 8 UILr . - .

Ai8marest8tra88 ^ .

(1. Neujahrsfeiertag) :

Großes Fest - Konzert
< 8trvi « I » ir » 8lk ^

ausgeführt

M WM « KM M M « U II .

. .

unter persönlicher Leitung des Kaiserlichen Mufikdirigenten Herrn
k . Kalks »

8skr Atz^ Llütss kroKramm.
Anfang 7^s Uhr. Entree SO Pf

8. kiullolpii. k . kotkv

E« x
NMmZMEtt , . UMNLMML

Zu vermiethen
z . 1 . Jan . ober sp . ein frdl . vtSbl .
Zimmer . Marktstr . 29 , 2 . Et . r .

Zu vermiethen
zum 1. Februar eventl . früher eine
Sräumige Etagenwohnuug mit
Wasserleitung und allen Bequemlich¬
keiten . Miethpreis 268 Mk . Zu er »
fragen Bismarckstraße 59 , H .

Zu verkaufen.
Ein an bester Lage belegenes

ist bei geringer Anzahlung zu ver¬
kaufen . Antritt nach Belieben .

Offerten unter H . V . 188 werden
in der Exped . d. Bl . entgegengenommen .

Stellung wird gesucht
für einen Jungen hei einem
Barbier . Offerten erbeten unter
L . O . an die Exped . d . Bl .

Gesucht
zum 1 . Januar ein Mädchen für
die Vormittagsstunden .

Frau Schmidt , Tonndeich 13 .

Am Neujahrslage (Sonnabend , 1. Januar) :

Großes Ztreichlmzert
ausgeführt

» MMlMM U NSkl . II . MM -ML
8sdr sw svvMes krosrs»M

Anfang 8 Uhr. Entree so Pf .
k. MHIbisr. » . . V. Konsum.

Der bisher von dem BezirksschornfteinfegerBrü
ning wahrgenommene

öS
-

1 . « VUrvSMlrU
"

MS
ist mir vom 1. Januar 1808 übertragen worden.
Kl. Bezirksschornfteinfeger ,

Kais-rftrah- «8,
. im Hause des Herrn Räthjen . 7,,»— .

Zur Erlernung der ff . Küche und ,
Haushalt wird ein I

junges Mädchen gesicht.
Hotel Erbgrofiherzog ,

Oldenburg i . Gr .

Gesucht
zum 1 . Januar eine gut empfohlene
DUl^ Küchi « zur Aushülfe oder
für dauernd . Meldung am 31 . d.
Mts . Abends .

Kapitän zur See 8ol »n »1üt ,
Adalbertstraße 3 .

Mehrere junge Mädchen,
welche bas Schneidern «ad
Fachzeichrreu erlerne« wolle»,
werde« gesucht.

Solms . LLazsor ,
Louudeich, Karlstratz « 1

dir das Plätten erlernen
können sich sofort melden .

Reumaau 'S
Fein - «. Handschuh -Wascherei.

Dienstmädchen
und Verkäuferinnen , sowie ein
Kutscher und ein Hausdiener
suchen Stellung sofort oder später
durch Vermittler

E . Pvignitz» Altestr. 24.

bin vstirsr Tvkatr
für alle durch jugendl . Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk

vt. Kstm '
8 SMMMlM

80 . Auflage .
Mit 27 Abbild . Preis 3 Mark .
Lese es Jeder , der an den Folgen
solcher Laster leidet , TaustUde
verdanke » demselbe « ihre
Wiederherstellung . Zu beziehen
durch das Verlags - Magazin in
Leipzig , Neumarkt Nr . 34 , so¬
wie durch jede Buchhandlung .
Vorräthig in der Buchhandlung
von tzlsbrlläer Ickävvlgs in
Wilhelmshaven .

Gesucht
auf sofort zwei Schuhmacher «
Geselle» auf erste Herrenarbeit.

O. BaarS , Königstr. 48 .
Eine nöch gut nähende Cyliuder

Maschine billig zu verkaufen . Preis
10 Mk . D . O .

In häuslichen Arbeiten erfahrenes

» ILSvLv » ,
welches per 1 . Januar oder 1 . Febr .
Stellung sncht, mag sich melden .

Roonstraße 82 .

I?rriul6in ,
gefitzten Alters , im Hauswesen und
Geschäft erf ., sucht zum 1 . Jan . oder
später Stellung . Offerten unter L . st .
an dir Exped . b. Bl . erböten .

für 1898 :

AlllSNS Wtll . M. Heimdurj .

Die srme Kleine. M. v. 8b«rrk8schk»k»ch.

DasM « eisk« dksWMs . r. s »«Mtr .

KSsNUimentsPttr » der 1 Markt 7» Kf .
»ieriest - yrttch.

Z» bezieh«,, durch die Buchhandlung «» und Postämter .
>S « « « » » GG » O O » » Oi

Säinintlicho
Inthatrn zu»

i dir Tagesstunden . Zu erfragen
arienstraße 60 , pt . r .

Zu Ostern findet ein SchülMk ,
an Stelle eines abgehtnden , freundl
Aufnahme u . gewissenhafte Erziehung
in meiner Familie ,

Hofrevisor MW ». Oldenburg s. Gr .

W hcher «ü MsitzW
findet in Westfale t ein fachkundiger
Mann dauernd cut : Stelle . Derselbe
Muß Keffel und Dampfmaschine , sowie
die Räume derselben stets in bestem
Zustande erhalten und selbst Freude
saran finden , daß überall die beste
Ordnung herrscht und alles schön ge¬
putzt ist . Gelernte Schlosser , die bei
der Marine als Heizer oder Maschinist
gedient haben , erhalten den Vorzug .

Briefe mit Angabe bisheriger Stellen
und Ansprüche sind unter ( 1. L . 188
an die Exped . d. Bl . zu richten .

Zu verlausen
eine in ca . 8 Tagen kalbende

kuk . -
MU

« . I . Rohlfs , Sande,
Ein noch gut erhaltenes

anmik . Mlarck
zu so Mark zu verlausen.

BaNterstraße S.

Verloren
ein F«Mck.

Abzugeben gegen Belohnung
Btsrnarckstraße 18 b, I .

ohne Grog oder Punsch ist in der
deutschen Familie undenkbar . Bei
Unterzeichneter Firma findet man "

PllM - lliul

Grog- Essenzen»
lürr » « , Kiim ,

Weiß - u. Rothmine
in vorzüglichster Beschaffenheit . Gest .
Aufträge werden prompt ausgeführt .

IV. Vsoliemutti,
Uugusta-Drogerie .

Danksagung .
Allen gütigm Gebern , die uns bei

der Weihnachts -Bescheerung so reich
unterstützten und dadurch ermöglichten ,
so viele Herzen zu erfreuen , sagen wir
unfern innigsten Dank .

Der Vorstand
des Wohlthütigk-itS - Bereius .

kiirM -lls» z - Vereil>.
Am ReujahrStage , Nachmittags von

S Uhr an :

Gemüthliches

Zksammkilseill
der aktiven und passiven Mitglieder
mit ihren Angehörigen im weißen
Saale der „ Burg Hvhmzollern " .

0er Vorstsoä.
^ Freitag , den Sl . d. M .,

Abends 9 Uhr :

x.Mf,8vIvöst6r - ksisr
im Vereinslokal .

LWmii „kmisjmdl
"

Am Freitag , de « Sl . d . WttS .
(Sylvesterabend ), Abends 8 /̂ , Ahr ,
findet eine gemüthliche

WmnW «it L«W
in dem neuen Lokale des Herrn
Wollerman » statt.

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder bittet

e» Vinns ».

in nur prrina
8)nalitäten

» « iieikli
Roonstraße 74 .
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,

um 28 bis M Prozent m mehr sDm sie
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Wenn Sie Ihre

kevm . ^ oöiuren ^ ^
einkaufen !

Als 8 «1v8t ^ « Snsvirt oSsDLi 'v L«I» LkiiS » , nnvvi 'ILtvnvrl durch Reise-, Emballage -, Fracht-
und Rollgeld -Spesen, durch Bruch aus dem Bahntransport und den naturgemäßen Aufschlag des Zwischenhandels , meine
hochfeinen, nur aus den »LLvrdvsIvr» LaLL»»1viL hergestellten
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ä sslssetis 1 .00, 125, 150 , 175 , 200, 2 .50 Msi-Il.
Ich K»r « » 1lDv Ihnen, daß meine Punsch-Essenzen t «>«1 sind von jeder Kopfschmerzen erregenden KvL-

rrrl8«rÄuuzx (Weinsteinsäure rc .). Schon meine billigste Essenz (Wein-Punsch-Essenz) ist tadellos im Geschmack und be¬
sonders Damen zu empfehlen !

Rum, Arme, Cognac, sämmtliche Weine (selbst abgezogen)
lÄNW konkurrenzlos billigen Preisen. Umtausch in weitestem Maße gestattet .
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Gänse,
Knien,
Aonkarden, franz .,
Wularden, rust.,
Mastküken,Kamß.
Aehwild,
WikdgeMgek,
keb. Kreöse,
leö. Kümmern,
leö. Heich Karpfen,
Austern etc.

erbittet baldigst

Mid .
.

Rosnstr . 93 . — Telephon 77 .

Empfehle mich als

Schneiderin
in und anher dem Hause, desgleichen
zum AuSbessers .

K . Fslkers » Grenzstr . 33, ob .

Vau »« » ,
welche das Zuschneide « und Un¬
fertige « eigner Costüme erlernen
wollen, können sich melden. Monat¬
lich io Mk.
Minna Gtrnckmann , Marktstr . 12.

Zu vermiethen
rin freundlich urSblirtes Zimmer

Knorrstraße 7, 1 . Et . r .

Die

Arüssiv ^ » 8 M? LLL
in den neuesten

findet ein Jeder bei

widert M » » s
Mrrstrch 18 ui« La Saytwche.

-

brÖLLtss
n ZuAAsr klsr AM ? 1st2S n

iu
DLtllllltlMLlMtM

rmä
SoLsr 'sLLr 'tsu .

<- . N NE .
Roonstr . 94.

Verein Lrlisl.
Freitag , de » 31 . Dezember ;

Lzslvsstsrksisr
im Saale „Prinz Heinrich" .

MnfaKg Ki/4 Nhr .

der VsrwwL
Verein Humor.

Tas 2 Mter-KkWW«
findet am Kylvrst « r -Ube « d in der
„Burg Hohenzollern " statt . Großer
Saal . Anfang Pünktlich 9 Uhr .

M« w 8MMM» .
Hebung »er Beiträge
dis zum » 1. Dezember . Des
Jahresabschlusses wegen wird dringend
ersucht , sämmtliche pro 1897 restirende
Beiträge bis dahin an der Kasse zu
entrichten.

Der Rechrmtigsführer.
Thaden .

MKM iiMIM» .
(Direktion : k «Inr. Lsherbsrt !?.)

Douuerstag , des 3« . Dezember ;
Vrittlotstv

^ i »« » i»siaGi »l8 ° VaratsNuAx .
Novität ! Novität !

Neuestes Lustspiel in 4 Akten von Fedor
von Zobeltitz .

Erste Aufführung : Hoitheater (Berlin ) .
Zweite Aufführung : Wilhelmshaven .

MV " Aufaug 8 Uhr. "W8
In Vorbereitung : „ Die Ver -

saukese Glocke ." Deutsches Märchen
ürama von Gerhard Hauptmann .

KrrWiI intsii Nstin» .
Der Mesostt . Bezähmte

Widerspenstige . Die Ahufra».

VleroeinefrsuIisdLi
vorwärts kommt» will, lese Do.

VtlV ,
Bock ' s Buch : „Kleine Familie " . und30 Psg . Briefm . eins .

G . Kiötzfch , Verlag , Leipzig.

Gesucht
ein « öbiirteS Zimmer . Off . mit
Preisang . u . rl . in der Exped. d . Bl .

Wnslk-Extrakil!
in verschiedenen Preislagen empfiehlt

rnrrü.
« lteftratze «.

Empfehle zu Sylvester:

ILr»«»-
Pllnsli - Extrakte
in verschiedenen Sorten sehr preis¬

würdig .

LL. 3 . Löuköll .
Empfehle mich als

8 eiinvi «1vr >ii
Johanne Hinrichs,

Reuender Kirchreihe.

Hades -Anzeige.
Heute Nachmittag 3 >/, Uhr

entschlief sanft nach längerem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger - und
Großvater , der Proprietär
Cerkarä kvtors-

im 67 . Lebensjahre .
Sengwarden , den 27 . Dez . 1897 .

Die Iranernde « Kintervkieöenen .

Die Beerdigung findet am 31 .
Dezember, Nachmittags 3 Uhr ,
statt .

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme , welche

mir beim Ableben meines lieben
Mannes so reichlich zu Theil ge¬
worden ist, sowie für die Kranzspenden
und das zahlreiche Gefolge meinen
tiefgefühlten Dank .

« . Mr Wltttve
. nebst Angehörigen .

Redaktion, Rotationsdruck und Verlag von Tb . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . 16 .) Hierzu eine Beilage .
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Donnerstag, »e« 80 . Dezember L8S7 .
Das letzte Weidnachtsfest

a» Bord des sescheiterten Kanonenbootes „Iltis ".
Nach dem Berichte eines Geretteten von L . Zl. LssZ.

Treibt auch des wilden Sturms Gewalt uns an ein Kelsenriff .
. . „ Gleichviel in welcherlei Gestalt, Gefahr droht ünserm Schiff. >Wir wanken und wir weichen nicht , wir thun , wie ' s Seemanns Brauch!

Den Tod nicht scheuend, unsre Pflicht noch ,bis zum letzten HauchJa , mit den Wogen kämpfend noch , der sterbende Pilot ,In feiner Rechten hält er hoch, die Flagge Schwarz-Weiß-Roth !
. Eine ereignißreiche Zeit lag hinter den Mannschaften S .

M . S . ,/Iltis
"

, als sie am 3 . November 1895 im Hafen von
Swatow in China vor Anker gingen , um daselbst zu überwintern .
Die Greuel des chinesisch-japanischen Krieges , die Schrecknisse
det Anarchie , der Meuteret der Truppen auf Formosa waren
an ihren Augen vorübergezogen . Durch energisches Eingreifen
hatten sie der deutschen Flagge den ihr gebührenden Respekt er¬
halten , als die zügellosen , revoltirenden chinesischen Horden es
wagten , einen die „ schwarz -weiß -rothen " Farben führenden Dam¬
pfer mit bewaffneter Macht anzugreifen .*)
> - Furchtbare Stürme hatten das Schiff heimgesucht , besonders

auf der Fahrt von Shanghai nach Kobe (Japan ) ,- aber mit echt
deutscher Zähigkeit hatten unsere braven Blaujacken allen Un¬
bilden des , Wetters getrotzt , und so war ihnen sowohl wie dein
Schiffe , die bevorstehende Ruhe Wohl zu gönnen , war sie doch
eine ehrlich verdiente ! ^ .

In dem immer wiederkehrenden Einerlei des Tagesdienstes
waren den Leuten in den letzten Wochen vor Weihnachten die
Vorbereitungen zu einer würdigen Gestaltung dieses erhabenster
und heiligsten aller christlichen Festtage eine angenehme und höchst
anheimelnde Beschäftigung . Dom Kommando wurden zu diesem
Zwecke bunte Papiere , Fahnen , Farben , Leim , Stricke und der¬
gleichen ausgegeben . Des Abends in der Freizeit herrschte dann
an den Backen im Zwischendeck ein reges und munteres Treiben .
Der Eine versuchte seine Kunstfertigkeit in der Herstellung von
Wappenschildern , Papierfähnchen , Gairlanden , ein Anderer wagte
sich — wenn er sich besonders künstlerisch veranlagt fühlte , —
an die Anfertigung mehr oder minder schöner Transparente ,
deren Inschriften theils auf die Heiligkeit des Tages Bezug
halten , theils aber auch dem Seemannsh rmor Gerechtigkeit
widerfahren ließen . So hatte die Bootsbesatzung des Kuriers
ein groges , schöngemaltes Transparent fertiggestellt , auf dem sie
in zarter Weise auf ihre hoffentlich recht baldige Beförderung
anspielten , und zwar ersehnten sich die Kuttergäste den gelben
Rangwinkel des Ober - Matrosen , der Kuttersteurer aber die Krone
über seinem Maaten -Anker . Die Inschrift lautete aber :

. „Wir KuttergSste bitten sehr ,
Daß uns der heil 'ge Christ bescheer
Zum Preise und zum Lohne
Den Winkel und die K one !"

- Der Bootsstemer sollte seinen Wunsch kurz nach derStran -
oung erfüllt sehen, erzählte mit zu den Gerettetenebenso erging
es einigen . Kuttergästen , die Meisten aber von ihnen wurden
mit ihren Kameraden bei der furchtbaren Katastrophe zur „ großen
ArrrweL . abgerufen .

Auch die Heizer -Back hatte unter ihre m Back s -Aeltesten ,
-pmEMaWNistcn -Määten , ein Transparentfertiggestellt , welches
in geschmackvollster Weise mit den Emblemen der „maschinen¬
technischen Division " decorirt war . Am Niedergang zum Zwischen¬
deck hatte der Ober - Feuerwerks -Maat Rähm , derselbe , welcher
im Augenblick des Unterganges des „ Iltis " das Flaggenlied
anstiinmte , ein gewaltiges Transparent angebracht , welches durch
seine Aufschrift allen Festtheilnehmern ein herzliches „ Willkommen "
zurief .

Da das Zwischendeck nur eben Manneshöhe hatte , mußte
von der Aufstellung eines Christbaumes Abstand genommen wer¬
den , doch hatten es die Mannschaften trotzdem verstanden , dw ch
ihre Bemühungen dem Raume einen wohlrhuenden festlichen Ein¬
druck zu verleihen . Der durch das Zwischendeck führende Fock¬
mast war mit bunten Fahnen und Kränzen umwunden und trug
nicht wenig zu dem künstlerischen Glanzeindruck hei - In hem
Butzwinkel befand sich als wirksames Schlußbild ein von dem
oben erwähnten Oberfeuerwerksmaaten Rähm cmyeserrigteS
Schiffsmodell : eine Fregatte unter vollen Segeln mit Geschützen
und allen Einzelheiten darstellend .

Am Nachmittag des 24 . wurde die Dekorirung abgeschlossen
die Backen wurden heruntergeklappt und mit Kränzen umwunden ,
Kerzen ausgegeben und aufgestellt , kurz überall wurde noch die
letzte Hand angelegt . Dann wurde : „ Alle Mann antreten
auf Backbord -Achterdeck " gepfiffen . Hier war . ein langer Tisch
ausgestellt , welcher einen großen und schön geschmückren Weih -
nachtSbaum trug , der mit seinen vielen glänzenden Lichtern weh -
mürhige - Erinnerungen hervorrief an die vergangenen Zeiten , in
denen man dieses den Deutschen so heilige und theure Feste da¬
heim im Kreise der Lieben feiern durfte .

Auf dem Tische lagen die vom Kommando für die Mann¬
schaften bestimmten und mit Nummern versehenen Geschenke, und
man kann mit vollem Rechte behaupten , daß sie mehr als reich¬
lich waren, - da lagen allerlei japanische Schmuckgegenstände und
Raritäten , Pfeifen , Tabak , Cigarren , Brieftaschen und ähnliche
nützliche Sachen . Aus einem Korbe nahmen die Leute der Reih
nach eine bestimmte Anzahl von Zetteln , welche mtt Nummern
versehen waren , sodaß sie mit Hilfe dieser die Geschenke selbst
finden ! konnten .

Räch der V-rthellung der Geschenke begaben sich die Leute
in gehobener Stimmung in das Zwischendeck , hier hatte indessen
der „ Weihnachtsmann " ebenfalls für seine braven Blaujacken ge¬
sorgt und für jeden Einzelnen 3 Flaschen Bier , ferner Kuchen ,
Nüsse und Aepfel vertheilt . Schleunigst wurden nun die Kerzen
angezündet und als bald darauf der Kommandant mit seinen
Offizieren und dem deutschen Konsul und dessen Gemahlin er¬
schien, da erstrahlte bereits der ganze Raum im feierlichsten
Licht -Meere . Die sinnige Ausschmückung des Zwischendecks in
der strahlenden Beleuchtung , die reichlichen Geschenke und die
warmen von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Worte
des Kommandanten trösteten die Leute über das an solchem
Tage doppelt schmerzlich empfundene Fernsein von der Heimath
und ließen ihre Blicke in Festesfreude erglänzen , fühlten sie sich
doch in diesem Augenblicke Alle Eins , kamen sie sich doch alle

*
) - Der deutsche Dampfer „Arthur "

, Kapitän Zeichen , wurde am 6. Junivon den chinesischen Forts von Tamsui beschossen. , S . M . S . „Iltis " ,Kvmmdt. Kapilt . Inge , ohl , setzte die feuernden chinesischen Batterien durch
-» Granaten aus dem 12,5 ow . Heckgeschütz außer Gefecht . Der letzte Schutz
Se ^ -,0 ^ ^ inesen kampfunfähig. (S . Marine -Rundschau, Hefl ö 1395,

als die Mitglieder einer großen Familie vor , und erkannten sie
jetzt so recht den wahren und vollen Werth der Kameradschaft ,
deren Band alle, , vom Kommandanten bis zum Matrosen und
Heizer , fest umschlang .

Die Herrschaften gingen von Back zu Back , überall hatten
sie ein freundliches Wort , hier ließen sie sich die Geschenke zeigen ,
dort bewunderten sie eine besonders geschmackvolle Ausstattung ,
oder ließen sich von . dein Einen oder Anderen von der Heimath
erzählen . Auch der deutsche Konsul hielt eine längere Ansprache
an die freudig und aufmerksam zuhörenden Seeleute , während
seine Gemahlin durch ihre Liebenswürdigkeit sich bald Aller
Herzen erobert hatte .

Zum Abendbrod gab es dann unter anderen schönen Sachen
Würste , d . h . in Büchsen konservirte , und zwar waren es Blut -
und Leberwürste . Nachdem dann auch noch für die Mannschaft
Grog , und zwar recht steifer , ausgegeben war , erreichte die
Stimmung ihren Höhepunkt . Dazu kam noch, daß heute aus¬
nahmsweise „ Hängemattenfreiheit " war , d . h . es konnte Jeder
schlafen gehen , wann er wollte . Da saßen denn unsere Theer -
jacken, knackcen Nüsse , tranken Grog und rauchten den be°
ichcerten Tabak aus den Stummelpfeifen , und horchten gespannt
und aufmerksam zu, wenn der Backsälteste oder sonst ein „ be¬
fahrener " Mann die unglaublichsten Garne spann . Andere
unterhielten sich von der Heimath und sprachen von der Freude ,
wenn sie erst wieder daheim das Weihnachtsfest begehen würden ,
und wie sie trotzdem den heutigen Tag nie und nimmer würden
vergessen können . Ab und zu aber vereinigten Alle ihre Stimmen ,
um eines der schönen und so tief poetischen Weihnachtstieder an¬
zustimmen .

Am andern Morgen wurden die Leute um 7 Uhr gepurrt
(geweckt) . Nach dem Frühstück , zu welchem es wieder Kuchen
gab , fand die gewöhnliche Sonntagsmusterung statt , worauf sich
Alles nach dem Achterdeck zum Gottesdienst begab . Der Lieut .
z . S . Fraustädter hielt denselben an einem mit der deutschen
Kriegsflagge bedeckten Altäre ab , um ihn herum gruppirten sich
die Offiziere des Schiff . s , der Kommandant , Kapitän -Lieutenant
Jngenohl , der 1 . Offizier , Lieur . z . S v . Hollbach , der Lieut .
z . S . Pmsse und der Marine -Unt . -Zahlm . Berkhahn , während
der M . - Ass.-Arzt 1 . Kl . Dr . Hilöebranö an dem heraufgeschafften
und ihm gehörigen Harmonium saß .

Mögen die Worte des Kanzelredners in glänzender Kathe¬
drale auch einen tiefen Eindruck machen , tiefer zu Herzen würden
auch sie einem gläubigen und empfänglichen Gemü - H nicht gehen ,
als es die einfachen Worte des Lieutenants und sein einfaches
Gebet an diesem Tage und umer die,en Umständen cuthan
haben : Drüben das ewige Meer , dort die emporsteigenden Felsen
von Swatow , über uns der freie Himmel , unter den Füßen die
Tieft des Wassers und zu alledem das melodische R -uschen der
Wogen . Und als dann die vollen und schwellenden Klänge des
Harmoniums ertönten , da fühlte sich wohl jeder der Teilnehmer
tief ergriffen , und mächtig und andächtig drang von Aller Lippen
das herrliche Lied von der „ schönen , seeligen Weihnachtszeit " zum
Himmel empor !

Als nach dem Gottesdienst „ Backen und Banken " gepfiffen
wurde , gab es auch ein dem Tage entsprechendes besonderes Essen ,
u . a . Weinsuppe , Brathuhn ^ Mmpot Isw . , guEschmst -M wurde
Chocökade mit Kuchen und am Mend warmes Essen und Bier
gereicht .

Auch der zweite Weihnachtstag wurde in schönster Weise
gefeiert, - das Kommando hatte eben Alles gethan , was in seinen
K ästen lag , um den Mannschaften eine würdige Festseier zu
verschaffen .

Zwei Jahre sind seitdem verflossen , wie wenigen von der
damaligen Besatzung des „ Iltis " ist es vergönnt gewesen , die
Httmath wiederzuschen und das Weihnachisfest im Kreise der
Angehörigen zu feiern .

Am 23 . Juli 1896 wurde das Kanonenboot „ Iltis " und
mit ihm 77 brave deutsche Seeleute das Opfer des furchtbar
lobenden Sturmes .

Einen Theil der braven „Jltis " -Besatzung deckt chinesische
Erde am Strande von Dchifu und es ist ein Trost für die
Eltern und sonstigen Angehörigen , wenigstens den Ort zu wissen ,
wo der Gatte , Sohn , Bruder oder Bräutigam dem „ Appell der
großen Armee " entgegenschlummert . Wie viele aber liegen am
Grunde des Meeres , und Niemand weiß , wo ! Und während
die Gräber der am Strande von Tschifu zur letzten Ruhe Ge¬
betteten von liebender , treusorgendrr Hand gehegt und gepflegt
werden , gilt von den anderen Tapferen das Wort :

Keine Blume schmückl die Stelle
Und kein Hügel ziert den Ort ,
Nur des Meeres flücht '

ge Welle
Und der Wind braust drüber fort ?

Seemannsloos ! — Das dankbare Vaterland aber wtrd
seiner Hcldensöhne niemals vergessen , und so lange die „ schwarz -
wciß -rothen " Farben „ von der Gaffel eines deutschen Schiffes
wehen , so lange überhaupt noch ei« Kiel die deutschen Meere
durchfurcht , und so larige Vaterlandsliebe zu den höchsten Tugen¬
den gezählt wird , so lange wird auch das Andenken jener Tapferen
in Aller Herzen leben , weil sie — wie ein französisches Blatt
s. - Z - schrieb — „ im letzten entscheidenden Augenblick ihr eigenes
„ Ich " mit aller Energie bei Seite setzten und ihrem Kaiser
und dem Vaterlande noch einmal im Angesichte des Todes ihre
Huldigung darzubringen ." Und diese Gewißheit , daß die Tobten
unvergessen bleiben werden , möge den Angehörigen — besonders
zu jetziger Zeit — ein Trost sein ! (Bremer Courir .)

Pitter .
Erinnerungen eines Landwehrmannes an Neujahr 1870/71.

Dis alten Kriegsgeschichten der beiden ereignißreichsn Jahre
werden wohl noch immer gern gehört und j tzt wohl noch lieber ,
da man nicht wissen kann , ob es nicht batd wieder los geht .
Am besten zu erzählen versteht immer derjenige der mit dabei
gewesen - also lassen wir dem Gefreiten Hermann Rievers vom
39 . niederrheinischen Füsilier -Regiment das Wort :

Jungens , was das für eine Hundekälte in jenem Winter
war , das wißt Ihr ja , wenigstens habt Ihr hundert Mal da¬
von erzählen gehört . Namentlich bitterböse war es in der Zeü
um Neujahr herum . Wir 39er hätten allerdings auch lieber
klaren Sonnenschein gehabt , indeß machten wir uns nicht gerade
viel a -Hs dem F . ost, zumal cs bei uns im Bergischen eben auch
nicht sehr gemütblich zu sein Pflegt , wenn es erst mal wintert .
Wir Bochumer , Iserlohner , Hagener - Düsseldorfer und all die

Uebrigen aus Ser Kante daher waren eigentlich ein tolles Corps
und alle Strapazen des Feldzuges konnten uns unfern Humor
nicht rauben . Wir suchten eben den Dingen , wie sie nun ein
Mal waren , die beste Seite abzugewinnen - übrigens ein pro¬
bates Mittel , das ich Euch , Jungens , für künftige Fälle
empfehlen kann .

Der Uebermüthigste , dabei der Liebenswürdigste und von
allen gleich Geeh teste war Pitter . Ich hatte ihn auf dem
Durchzuge durch die hohe Venn kennen gelernt , er hatte sich an
mich und bald an das ganze Regiment attachirt , und so war er
mit uns gekommen und verließ uns nicht mehr . Pitter war
nämlich ein Hund , ein großer , schöner Rattler , der eine merk¬
würdige Vorliebe für das Militär besaß , dem er also auch seine
Heimaih zum Opfer brachte , indem er tapfer mit uns nach
Frankreich hineinmarschirte . Der Geschichten , die man von
Pitters Treue , Verstand und fast menschlicher Klugheit zu er -
ählen Härte, sind Legion , indeß kann ich heute nicht zu weit¬

schweifig werden .
Namentlich werthvoll war uns Pitterchens Nase . Die

schnüffelte beim Fouragiren ganz gewiß noch etwas aus , wo
niemand mehr das Geringste gefunden hätte . Dabei war Pitter
anständig genug , gefundene Essereien nicht etwa für sich zu
behalten - vielmehr brachte er treulich alles uns und begnügte
sich mit den Knochen , an denen wir denn auch, um nicht hinter
Puters Noblesse zurückzustehen , noch etwas Fleisch sitzen ließen .
An den absoluten Brotzeiten , d . h. wenn eS eben nichts anderes
mehr gab , als Brot , holte sich der Hund seine kleine Portion
bei jedem Mann .

Ein Mal lootste uns der Hund , nachdem wir bereits den
ganzen Tag in den menschenverlassenen Gegenden vergeblich nach
etwas Eßbarem vigilirt harten , in eine weit abseits von der
Heerstraße liegende Käserei , die allerdings auch kein lebendes
Wesen zeigte , aber eine ganze Menge köstlicher großer Schweizer¬
käse. Wir waren unserer sechszehn Mann , die wir vom Haupt -
fourage - Trvpp abgekommen und nun mit Pitterchen in diese
abgelegene Käsefabrik gelangt waren . Natürlich band sich jeder
Mann einen dieser Käse , wahre Wagenräder , auf den Tornister
und man wunderte los , um wieder zum Regiment zu kommen .
Das war nun gar nicht so leicht bei den verschneiten Wegen
und Stegen . Ich kann sagen , unter allen Strapazen dieses
Krieges war für mich wenigstens dieser Marsch , eine Nacht und
den ganzen folgenden Tag bis zum Abend dauernd , das Schwie¬
rigste , was ich durchgcmacht habe . Trotz der Schwere des Käse ,
— er wog 60 — 70 Pfund — dachte doch kein Mensch daran ,
die kostbare Last über Bord zu werfen . Als wir bei unserem
Regiments ankamm , war denn auch die Freude über unsere
Schätze groß , obgleich uns dieser nonchalanten Wegnahme wegen
gehörig der Text gelesen wurde . Leider aber war Pitter , auf
den wir zuletz r nicht mehr geachiet hatten , verschwunden . Da
ein Hund aber keine Stecknadel ist, fand er sich bald Wieder¬
wenn auch nicht bei uns , so doch bei unserer Artillerie , die das
Thier , auf das sie schon lange ein Auge geworfen , annektirt
hätte . Naiürlich wollten wir „unfern Pitter " wiederhaben und
es kam deshalb zu sehr ernstlichen Auseinandersetzungen , bis uns
vom Hauptmann der Batterie unser Hund wieder endgilriA zu¬
gesprochen würde . Seit der Zeit führte ich unser » Puter auf
Märschen an der Leine , die ich am Tornister befestigte . Ich soll
in diesem Aufzuge einen kostbaren Anblick geboten haben , so daß
mich der Oberst eines Tages zum Gaudium aller aus der
Marschlinie treten ließ und mich und meinen Hund genau
odservirte . Indeß durfte ich doch mit dem Hunde an der Leine
weiter ziehen , nachdem ich zwar bescheiden, aber mit dem solch'

wichtiger Sache gebührenden Ernst und Nahdruck hervorgehoben
hatte , daß ohne Leine der Hund wieder der Artillerie anheim
fallen dürfte .

KWcnn man so an vergangene Tage zurückdcnkt , dann er¬
scheint einem Vieles , das Meiste in verklärtem Lichte, - man sieht
nur das Angenehme der Sache und keine Schatten mehr . So
steht mir auch nur noch der Humor unseres Neujahr 1871 vor
Augen , weniger die bittere Seite des Jahresbeginns . Es ist
gar nicht glaublich , was solch'

jugendliche Spannkraft , gepaart
mit gutem Humor und etwas Uebermuth alles zu leisten ver¬
mag . Wir lagen vor M - zieres . Das war am 31 . Dezember
und einige vorwitzige Kameraden hatten bereits den Plan einer
Syivestcrbowle ins Auge gefaßt , als ob sie wirklich das Schick¬
sal heraussordern wollten . Dieses kam denn auch am Nach¬
mittag in Gestalt eines Befehles , uns sofort marschfertig zu
machen . Was gab

's ? Im Hinblick auf die mit Sicherheit in
den nächsten Tagen zu erwartende Kapitulation Mezieres , sollte
unser Regiment sofort vor Paris zur Verstärkung . Zwar hatte
man sich vor Mezieres verhältnißmäßig wohl befunden , aber das
Wort „ Paris " ekektrisirte doch alle . In der nächsten halben
Stunde waren wir bereits auf dem Wege nach dem nächsten
Bahnhof und als es dunkelte , waren wir in dem ca. 80 Wagen
langen Zuge verladen , der uns nach unfern Bestimmungsort
bringen sollte . Na , so urgcmüthlich und so komisch, wie sie mir
heute am warmen Ofen verkommt , ist mir wohl damals diese
Shlvesternacht nicht erschienen . 40 - - 45 Mann waren in jedem
Güterwagen und ab und zu war es einem Mann gelungen , etwas
Stroh zu erwischen , daS er nun als sein Kopfpolster , wie einen
Schatz hütete . Die Offiziere hatten . vor uns so gut wie gar
nichts voraus - auch sie fuhren in gewöhnlichen Kolliwagen ohne
etwas Sitzbares und wenn es hoch kam , so diente ihnen eine
dünne Stohlags als willkommenes Lager . Es herrschte eine
barbarische Kälte , welchem Nebelstande einige Vorwitzige dadurch
abzuhelfen suchten, daß sie im Wagen Feuer anmachten . Natür¬
lich brannte allmählich der Wagenboden durch und nachdem es
gelungen war , zu löschen und jede Gefahr zu beseitigen , kam
die Kälte durch das Loch erst recht hindurch . Ich hatte es ver¬
hältnißmäßig gut . Pitter lag dicht an meiner Seite und wir
wärmten uns einander gegenseitig . Dadurch war ich auch ge¬
schützt davor , mit Häring sein zu müssen . In der Nacht nämlich
lag alles über und unter einander und da niemand dem Hund
wehe thun oder stören wollte , blieb auch ich in meiner Ecke
ungestört . Trotzdem aber wurde das neue Jahr nicht ver¬
schlafen . Zwar hörte man nirgends die Glocken von den
Thürmen , aber als derjenige , der die am raschesten gehende Uhr ,
also auch das früheste Neujahr hatte , sein „ Prosit Neujahr " in
die Nacht hinausbrüllte , La wurde eS in allen Waggons lebendig
und überall erscholl der Neujahrsgruß , an dr .c sich dann die
Hurrahs für das Vaterland , für den König und den Kronprinzen
und die Heerführer schloffen. Der Zug mußte mit einer unbe -
chreiblichen Langsamkeit fahren , weit äußerste Vorsicht geboten

war . Die Franktireurs machten sich nämlich das
'
Vergnügen ,

Schienen «auszuheben , Brücken zu beschädigen und dergl . An



der Decke des Waggons brannte eine Stalllaterne , die beständig
hin und herschwankte. Das Oel floß ganz gemächlich auf die
Schläfer am Boden herab und diese, in der Meinung, daß es
nur Wasser sei, wischten über das Gesicht. Am andern Morgen
sahen in jedem Wagen eine Anzahl Leute wie die Wilden aus,
indeß stellte die gewöhnliche Waschung mit einer Portion Schnee,
— der Mantel diente als Handtuch, — wieder einen menschen¬
würdigen Soldaten her.

Am Neujahrstage Nachmittags um V»2 Uhr waren wir
„vor Paris " . Große Empfangsfeierlichkeiten gab es da allerdings
nicht und von der Stadt sahen wir natürlich nichts , aber es
war doch immer ein eigenes Gefühl, vor Paris zu stehen. Wenn
ihr nun etwa glaubt, daß jetzt ein fröhliches Neujahrsfest be¬
gangen wurde , so seid Ihr im Jrrthum . „Auf Vorposten" hieß
das Kommando und ohne Murren rückten wir ins „Repli " ein,-
sollten wir doch die ermüdeten Mannschaften, die bereits längere
Zeit den schweren Vorpostendienst versehen ablösen . Dieser Dienst
wickelte sich in folgender Weise ab. Das Gros der Vorposten
bildete das Repli . Das war eine Art Lager , gebildet aus Hütten,
in denen ca . 50 Mann Platz hatten. In diesen Hütten wurde
gewöhnlich nur geschlafen, die etwaige sonstige freie Zeit brachte
man meist draußen am Lagerfeuer zu . Das Repli stellte
die bestimmte Anzahl Mann für den Vorposten und diese lagen
also in bestimmter Entfernung vom Repli . Dieser Vorposten¬
stamm stellte zu gewissen Tages - und Nachtzeiten die Vor¬
posten und Patrouillen , die einzelnen Soldaten, die in einer
langen Kette so weit als möglich vorgeschoben wurden . Die
Vorposten waren 5 bis 10 Meter von einander entfernt. Jeder
Mann war in der bekannten Weise in der Erde eingegraben , d .
h . er saß in einem Erdloche , von dem aus er zwar die etwaigen
feindlichen Bewegungen beobachten, selbst aber nicht gesehen
werden konnte . Die Vorposten wurden Nachts und gegen Abend ,
also derartig, daß der Feind die Truppenbewegungen nicht sehen
konnte, von den Mannschaften des Vorpostenstammes abgelöst
und nach einigen Tagen gelangten diese Soldaten zurück ins
Repli, das nun seinerseits Mannschafen für den mittleren
Stamm abgab . Dieser Vorpostendienst war weniger gefährlich ,
als langweilig . Unser Regiment rückte also gleich nach
seiner Ankunft ins Repli . Mich traf die nächtliche Ab¬
lösung, also hatte ich noch diverse Stunden frei. Nach
den vorher gegangenen Tagen Hütte man glauben sollen ,
ich würde mich nun auf 's Ohr legen. Vielleicht hätte ich das
auch gethan , wäre da nicht Kamerad I . vom Train erschienen,
der aus meiner Gegend war und mich, sowie mehrere Kameraden
seiner Heimath ausfindig gemacht hatte. Kamerad I . hatte als
Neujahrsgruß von Hause die Nachricht von der Geburt des
ersten Sohnes erhalten. Der Brief war gewaltig lange unter¬
wegs gewesen , so daß der Junge jedenfalls schon getauft war .

Nun sollte die Taufe auch im Felde gefeiert werden . Das ge¬
schah denn auch am Lagerfeuer . Das Menu des Festmahles
bestand aus : Brot, Rettichen , rohen Eiern, vier Flaschen Kümmel
und einer Speckschwarte . Im Essen brauchte man nicht sonder¬
lich vorsichiig zu sein, ich aber wenigstens im Trinken . Das war
ich denn auch, sodaß ich ruhig auf Vorposten ziehen konnte. Die
andern Eier waren natürlich gehörig voll, einer derartig, daß er
seinen Kopf -zwischen die Speichen eines Wagenrades bettete und
im warmen Bett zu ruhen glaubte.

Gegen Abend zog ich auf Vorposten. Pitter, der gute Kerl,
mit mir,- denn der Hund war bereits ein so tüchtiger Kriegs¬
hund, daß er keinen Laut von sich gab und deshalb mit auf
Vorposten ziehen durfte . Ich hätte nicht geglaubt, daß das treue
Thier zum letzten Male mit mir ginge. Wir waren Beide
glücklich in unserm Erdloch angekommen , und hatten es uns be¬
quem gemacht, wenn man so sagen darf. Der Hund saß auf meinen
Knieen und wir wärmten einander wieder gegenseitig . Er ver¬
hielt sich mäuschenstill und lugte nur gerade so über das Loch
hinaus wie ich . Drüben vom französischen Fort fingen sie an, zur
Abwechselung wieder einmal zu schießen. Ich gehöre nicht zu
denen, die den Franzosen etwa nachsagen wollen, sie haben sich
schlecht geschlagen,- aber schlecht geschossen haben sie sicher , wenigstens
die Artillerie. Und dieser schlechten Schießerei habe ich den Ver¬
lust meines Hundes zuzuschreiben. Wohin die Granate eigentlich
bestimme war, das weiß der liebe Himmel, mir war die Ehre jeden¬
falls nicht zugedacht . Sie hatte sich verirrt, aber gründlich , denn
jeden einzelnen Vorposten mit Granaten zu beschießen, selbst wenn
man ihn treffen könnte, müßte ein kostspieliges Vergnügen sein .
Diese verirrte Granate aber hatte die Güte, sich ausnahmsweise
einmal nicht in den Schutzerdhaufen einzuwühlen,- sie krepirte
ganz gehörig und daß ich mit dem Leben davon kam, habe ich
Pitter zu verdanken . Der bekams aber ordentlich ab . Er sagte
keinen Ton, er sah mich nur mit seinen treuen Augen an , leckte
mir noch einmal die Hände und neigte den Kopf,- dann war 's aus
mit ihm . Ich selbst spürte noch nicht einmal, daß ich verwundet,-
o nahm mich der Gedanke gefangen, daß ich wahrscheinlich jetzt
laläge, wenn der Hund mich nicht gedeckt hätte. Im Stamm
hatten sie wohl bemerkt, daß etwas passirt sei und so wurde ich
denn nach einer Weile abgelöst. Mir war etwas duselig zu
Muthe, weniger der Wunde wegen, als von all dem Schmutz und
der Erde, die mir ins Gesicht, Augen, Ohren und Mund geflogen
waren. Ich glaube, es fanden es alle natürlich, daß ich den
todten Hund in meinen Armen zum Repli zurücktrug „ armer
Kerl" meinten die Leute und damit meinten sie Pitter natürlich.

Bei der Untersuchung stellte es sich bald heraus, daß ich
nur eine ungefährliche Verletzung am Knie erlitten,- ich hatte
Glück gehabt , wir die zahlreichen Granatsplitter bewiesen , die
aus Mantel und Rock herausfielen. Am 2 . Januar kam ein

neuer Befehl, der unser Regiment nach dem Süden beorderte
und wir mußten also , kaum daß wir angekommen , wieder
„ Paris" verlassen . Ich brauchte nicht erst ins Lazarett), viel¬
mehr heilte meine Wunde auf der Fahrt nach dem Süden
Frankreichs so gut, daß ich bald wieder Dienst thun konnte .
-Sitter aber behielten wir alle in gutem Andenken .

Vermischtes .
—* Münster , 27 . Dez . Generalmajor Jagemann brach

auf der Straße todt zusammen , als kr mit einem Freunde gestern
Abend auf dem Heimwege begriffen war.

CoursMet der Oldenburger -Dank«
Oldenburg , den 27. Dezember. 18S7 .

3 '/ - °/o Oldmburgische Consols . - . 102,- »/> 103,- °.'a
3 °/o Oldenburgische Consols . . . . . . . . 9b,Sk) „ 96,SV „
3V - V- do. Bodencredkt -Psandbriefe . . . 102,— „ 103,— „
3 °/. do. Präinien -Anleihe(40--Thl .-Loose ) 129,46 „ 130,26 „
4 °/„ do. Commun .-Arüeihen «s z E 101 .S6 „
3V- Vo do. do. / >/< o/g höher . 160,— „ 101,—' „3 >/z °/o Deutsche Reichsanleihe, convertirte unkündbar 102,96 ,, 103,40 „

bis 1905 . . . . . .
3' /, °/° do . . . . . . . . . 102,95 „ 103.50, ,3 <>/g do . . 96,80 ,, 97 .35 „
3Vs V» Preußische Consols couvsrtirte unkb . b . 1905 . 102,9S „ 103,50 „
SV- "/o do . 102,95 „ 103,50 „3 °/o do. 97,30 ,, 97 .85 „
4V- °/o Klosterbrauerei Prioritäts-Obligationen , rück¬

zahlbar L 102 °/o . . . . . . . 102,— ,, 103,— „
3V- Vo Hamb . Hypoth.--Bank°Pfandbr. unkdb . b . 1905 99,20 „ 99,50 ,,4 °/o Pomm . Hyp.-Bank-Pfandbr., unkdb . bis 1906 102,95 „ 103,25 „
3V- °/o do. „ „ 1906 99,70 „ 100,-
3V- °/° Preuß. Boden-Credit-Bank-Pfandbr. unkündb.

bis 1905 . . . . 99,45 „ 99,7S „
SV- Vo Preuß . Central -Boden-Credit-Pfandbr. v. 1896

unkündbar bis 1806 . 99,45 „ 190,- ,,4 °/o Wladikawkas garant. Eisenb.-Prior . v. 1897
unkdb . b . 1908 . . . . . 101,20,, 101,75 .,4 °/o Rjäsan-Uralsk desgl. . . 101,10 „ 101,65 „4 °/o Italienische Rente (steuerfrei ) ) ^ 94,40 „ 94,95 „1

3 °/o Italien , garant . Eisenb .-Prior . I 57,65 „ 58,50 „4 °/° Oesterreich . Gold-Rente I ios,7o „ 103,25 „4 °/o Ungarische „ j " was höher ^ 2/05
"

I03ch0
"
,4 °/o Rumänische amortis. Rente von 1896 . . . 91,90 „ 92,45 ,,

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl . L Mk. 168.20 „ 169,— „do. „ London . . . . 1 Lstr. a „ 20,305 „ 20,405 „do . „ Patts . . . . 100 fr. s „ 80,55 „ 80,95 „do . New-Aork . . . 1 Doll . L „ 4,18 „ 4,21 „Wir vergüten sür Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit ganz¬
jähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von3V - °/° p- »- oder auf Wunsch
des Einlegers V- °/o unter dem jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens
3 °/o und höchstens 4 °/o p. mit halbjähriger Kündigung : einen festen
Zinssatz von 3 °/o p. s . oder auf Wunsch des Einlegers V- "/<> unter dem
jeweiligen Discont der Reichsbcmk , mindestens 2V- Vo und höchstens 4«/» p.- s'.
mit vierteljähriger Kündigung 2V, °' , x . mit kurzer Kündigung mtf Check -
Konto 2 p. ».

Anzul'eihen gesucht
zu Anfang April n. Js . gegen erste
durchaus sichere Hypothek
rm m «. um M.
zu 4r/,o/„ Zinsen.

Heppens, den 27. Dezember 1897 .
H . P . Harms ,

Auktionator.

Zu vermiethen
eine 4rkmnige MW- Wohnung
mit abgeschlossenem Korridor, Wasser¬
leitung und Zubehör.

I . Mauke, Roonstraße 42 .

Zu vermiethen
ein elegant möbl. Zimmer nebst
Schlafstube und Burscheugelast .

Wilhelmstraße 10, pt . r.

Zu vermiethen
auf gleich oder später eine Sräumige
Etagerrwohrrrma mit Wasserleitung

tlichem Zubehör.
Roonstraße 110 .

und sämmtliö

Zu vermiethen
per 1 . Januar 1898 eine » öblirte
Herre«voh «rmg (Wohnstube und
sehr große Schlafstube.)

Roonstraße 75, Part .

Zu vermiethen
aufsosort ein fein mbblirtes Wohtt-
nnd Schlafzimmer.

Kaiserstraße Nr. SSI rechts .
verrmLsLksL

mSblirte Wohnrmg mit und ohne
BursKenaelak.
Roth . Schloß 89,1 . Er. , zu erfr . 2 . Et .

Zn vermiethen
auf sofort oder 1 . Januar 1898 eine
Stabe nebst Kammer.

Bismarckstr . 24, I ., am Park.
Z« bermiethe«

eine ruööl. Wshrmrrg , auch Burschen¬
gelaß.

»g,av
Wilh!elmftr. 5 .

Malerlehrling
zu Ostern oder Mai sür mein Ge¬
schäft gesucht. W . Kaiser, Nadorst
b . Oldenburg i . Gr.

Empfehle frische

s Md . s, « r> Mk.

Dis §rä88ks unä 8ouöu3ts
I .usvsiu

oncist man bol
uoünn » L°ov«s»,

Kotbss LMosZ . — ttsoustrasss

Eine große Auswahl

Gratulationslrarten
aus den bedeutendsten Fabriken , zu allen Gelegenheiten
passend , habe ich in einem besonderen Zimmer aus¬
gestellt und lade zum gütigen Besuche hiermit ein. —-
Preise billigst. — Die Ansertigung von Gratulations¬
karten mit Namen , sowie Visitenkarten geschieht in be¬
kannter geschmackvoller Ausführung.

Wilhelmstratze 1. .
s

Oi's vvrr moüöimsir

Ü2S LULL L^ V6Lö62°SÜS2IÜ 22
2222Ü LSNÄS2°SitS2°

WM . 8 iekr ,
Peterftrasts 8S ,

Cigarren - Ha« Sl« « g
SM Af- 'S «

empfiehlt sein großes Lager in hoch¬
feinen abgelagerten

in allen Preislagen . Abgabe von
V20 oder Via Kiste an. Circa eine
Halbs Million Cigarren am Lager.

61 LaL anerkannt einzig Leswürkende» Mittel
und MLvns schnell nnd ftcher zu

tödtrn , ohne für Menschen, Hansthier« »nd Ge-
Mgel schLdlich ,» sein . Packete jt 00 Sk« ,
«nd » « l«.
Depots : Rich . Lehmann , Bismarck¬

straße 15. Hugo Lüdickc, Roonsttnße 104.

Gllte » geräucherte »

Schinken
sowie

trocken geräucherte beste

Mettwurst
empfiehlt

L . lakui ^ or ,
Reuestratzr 10 .

Ksid SS

L
Kat sieh ön» iloKI »LiEx solts vuaai»«»

kslvsr üis Veit erohert, «,bietet ja Lsnne »nk SSts ä».Soödst», v »s «rroiodt vorckea
Lnon . UnoLLdte auf äonklnmon
,,I.job !ß" vock äis Svdntnwnrke.
Lil b»d. io LÜ. bssssr. SosebLS.
U, N«in» L llsbig , » »««»vor.

MM swAieruü srrvlM
von irZsnä tzwöw QSU 6S koiclams -
^ i-titcsl ist in iiirsrr votormok usvsr -
sslsiestlioiisll

'
lVirLsQxvll k. ct . Naut-

Ms §s 11. alis NastrmrsiuixLsitöii
u . XussLiilügs nur cüs aitbörrälirts

0ckgiss !-fkssk'8Lkuöfs!-8öifs
LlarLs : Vrvtvek iuit LrLkaAk !! uuä
Lrvas vos Ssi-Wsm 8 Lj». , gsrlin M ..
» fest . S. D- Vorr , Sy Ük. pr. 8tok . bsi
le. ^SV886», RoOllStMSKS 106 , 8 .
Rvrrsodvn, OöLsrstro.88 ö S unä
Nooostr»8ss 83.

MLSSi . 8 t « Lr ,
Wilhelmshaven,

Filiale :
Peterstr. 82, Wilhelmstraße 1s,

Telephon Nr. 41 . Telephon Nr. 99 .

M -, Wnhusa-,
Lizme«- ml Nrrirch

hmllmz.
Lieferant für die Kaiser!. Marine.

Import. — Export.

Sämmtliche Artikel zur

Krankenpflege
Lmil 8ekmiät , Hrrgeck,

Rooouftmtze 84 .

M 6 ^ 5Ik 8UMK c-lKk8
mirf li r i rii ! 1111n i r

» . » » »
tt . O . U

"i l i l 11 t 11 t ll t t 1 llllO

tiäMioV6N80bs OakW -kLbrl
N .

8
il

Hochfeine
frische

hergeftellt aus pasteurisirtrm Rahm,
empfiehlt in Postcolli billigst
Dampfmolkerei w Westerstede.

Redaktion, Rotationsdruck und Verlag von Th. Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr^ so-.
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